
in Kal.

3 'N KE
esamt Wßf.gebaude *
; geworde^
*SJ&

S«st!-<

!ssf «i
bis 30.25' ^

&e% {|
^ni^el, |°L#
ichen 12 'M

t nicht «»*5Weizen'

MeüMSettuuy
^ ^ SSI iTT !5S « S ,ÄaE

Dienstags. Donnerstags,
Verlag, [orai? verankoortNcheS

lehna. M.. SchulftMhe. Telefon Nr. SS.

KArbeiistag ii
gramin-

3 ««-Ä
Hafer -
bis 31.75/ ^

ZLk-
IUv)̂ *

. im Reichskabineii
neue Gesetze verabschiedet. — Verbot neuer Par¬

teien. — Spielbank für Baden -Baden.
Berlin . 14. Juli.

î ^ eichskabinett trat Freitag morgen zu einer um-
Ü» râ en  Sitzung zusammen, die bis zum Slbend dauerte.
ü*e e>ne umfangreiche Tagesordnung vor. die zaht-
l^ .Nux Gesetzentwürfe enthielt. Verabschiedet wurden
ei ^ °rwittagssitzung:

^ Gesetz über die Einziehung volks- und staatssemd
ein̂ °gens.

mit der' $0  über den Widerruf von Einbürgerungen und
ungen ü" 5 °?nung der deutschen Staatsangehörigkeit.

Neubildung von politischen Parteien
und

Zulassung öffentlicher Spielbanken.
t ' C ? zunächst nur für Baden -Baden .vorge eher,
»r^ Wendung der Einnahmen aus dieser Spielbank darf
^gemeinnützigen Zwecken erfolgen.

r" Eige"*Aeltend zu
i ^ ""Uh,gen Zwecken erfolgen.

° iiihŝ oichskabinett stimmte ferner einem Vorschlag des
mun, y  n ^ enminifters zu, wonach für den Fall einer Lefra-
- -E es  Volkes neue gesetzliche Bestimmungen zu erlassen

2 Uhr trat eine zweistündige Mittagspause ein.
iLi öor weiteren Tagesordnung der Kabinettssitzung" doch m.r _ c r.Unv  f \i» SirheitsloseN-. eueren u.agesorunuitg ------- , f -
Uf ??ch ein Gesetzentwurf über die Arbeitslosen-
> Beratung von S i e d l u n g s f r a g e n. ein Ge-

Veichsmintster Darre über die Forderung der
itz,

Oarres Programm
Berlin , 14. Juli.

Reicksernährungsminifter Darre empfing die Berliner
Vresse und die Führer der Landwirtschaft, um ihnen sein
Programm für die Arbeit des Winters bekanntzugeben

3n feiner Ansprache erklärte Minister Darre , er stehe
auf dem Standpunkt , daß jeder an seinem Platze em Mit¬
arbeiter sei und daß die Arbeit der Ministerim im ganzen
umsomehr für das Volk erbringe , wenn der Einzelne nicht
nm- in seinem Ressort tätig sei, sondern von Fall zu Fall
ŵ der das gemeinsame Ziel sehen und verfolgen könne
Den Sinn der Ernennung eines Sonderbeauftragten für
bäuerliches Brauchtum , für Sitte  und G e s l t t u n g
behandelte hierauf der für dieses Aufgabengebiet ernannte
Sonderbeauftragte Erwin Metzner. w

Minister Darre griff aus die Ausfuhrungen Mehners
„ »rück und erklärte, die Frage der Preisgestaltung habe vu-
i ut snr  rtitfiirfiliehlidre Interesse der Behörden beansprucht.
K “ “ B5 Bauern (.elfen Zolle,  dann n>° »
mnn sich darüber klar fein, daß damit zwar das Bauern¬
tum erhalten werden könne, daß aber nicht die Gewahr
dafür geboten fei. daß Deutschland auch m Zukunft femen
Bauernstand behalte. Der Kampf der deutschen Bauernschaft
gehe um das Schicksal der deutschen Ration.

Ueber das Thema „Blut und Boden  ipracl ) dann
her Bevollmächtigte für Agrarwerbung im Reichsernah-
rungsministerium und Referent im Re>chsmmisterium fu

MMÄ » SS» V *HS
nur auf ' der Grundlage eines lebenskräftigen Bauerntun ->
erfolgen.

mmm
Trip  iekt verflossene Woche war eine Woche der Klä-

run? der FeWg " nd de? Aufbaue- SM« -!en- rdnnn«
des ganzen staatlichen, wirtschaftlichen, sozialen und ku tu.„„Gornrhentl Ae s?vrt chlltte, Oie 1111*«Len - Lebens macht̂ 'aÜßerordentliche' F°rt !chritte. d>e im.
reuen r.e . geben  von der Kraft und Macht

*

sozialdemokraiischen Vermögens
^5 fu«!-! .. . . , _ x

V ‘ . .
CL ®^ efe über die Einziehung volks- und ftaatsfeind-
Kez rniogens sieht Folgendes vor : Die Borschriften des
^ bie  Einziehung kommunistischen Bernwgens-Ulat iqm  Rn * »,, iirth Rechte der fozlat-1033 finden "nst Sachm und' Rechte der fozial-
KtnW Partei Deutschlands und ihrer Mfsorganl-
fstisml?ue auf Sachen und Rechte, die zur Forderung
ngk x °der anderer , nach Feststellung des Reichs-

Innern , volks- und staatsfeindlicher Bestre
^ -id>.^ °ucht oder bestimmt sind. Anwendung . De
«Dng darüber , was als volks- und staatsfeindliche
' un8 anzusehen ist trifft der Reichsmlmster des In;

8en°a Begründung zu diesem Gesetz heißt es, daß es
JeÄ wenn das sozialdemokratischeVermögen vor-

,v°n der Polizei beschlagnahmt wird . Es muß
! ^ *udtichen Verwendung auf die Dauer entzogen

jt  i ^ crfennunö - er StaatsangehörigkeitPfd. ' s
über den Widerruf von Einbürgerungen und

0 b>. '" ' //! dar, »Puung der deutschen Staatsangehörigkeit steht
Bo*. " '1 Ser Äsungen , die in der Zeit zwischen dem 9.

S  iL 1918  und dem 30. Januar 1933 vorgenommen
^ ^ widerrufen werden können, falls die Embur-Liter ff)  At,r . *Ö) f r» f ^ ~ ~ f A\ t  nrtnofoKpti 1t>trb.

Liter als erwünscht  angesehen wird.
- - - null Eönnen Reichsangehörige, die sich in-

ge # *1 tz >'§ LÄÄÄ&' »‘Wil roeCÖKn, IÜKIIII fit WHvvy•»/► -
cti ; Pflicht zur Treue gegen Reich und Volk

j F1  L 8ilt ^ n und hie deutschen Belange schädigeni» 8ilt "ns hie deulscycn « eiange
ik rSiir für Reichsangehörige, die einer Aufforde-
n.deg Rückkehr nicht Folge leisten, die der Reichsmini-

L 'tä ^ nern mster chiiiweis auf diese Vorschrift an sie

Letzte Meldungen
Oer Hitler-Gruß

Ein Rundschreiben des Reichsinnenminiskers.

mer wieder einen Beweis geve» «^ " '^ j-' Rede
mit denen die neuen Männer ausgestattet smd. Du R
des Kanzlers  vor den Reichsstatthaltern , das Eci)reiben
d» Reichsinnenmimsters ml, dem „ aren nnd ,trMen Be-
fehl die Wirtschaft nicht zu stören, der Abschluß oes
R ei chs kon ko r d a t s mit dem Batikan . das Euiigungv.
wer 'der L - » n g e I i , che n K >r che. der 9 »t « f / »>»
JS ÄffSW to'aÄÄelt ) « }"
ll  find ÄW ® auf dem Wege 6e» nat .anato
Aufbaues . Die erste große politische Beratung der
R e i cds st a t t h a l t e r bei dem Reichskanzler hat die B
deutu âg, die diese Repräsentanten der Reichsgewalt m den
Ländern haben, stark unterstrichen. Der Reichskanzler hat
biele Beratung zum Anlaß genommen, um em Programm
ÄitoSR « n,ie er fel&ft gefegt tot , auf diele Jahre
einaefteilt ist, und das mit großen Zeiträumen rechnet. Es
ist ein Aufbauprogramm , das alle verneinenden Tendenz
ausdrücklich und scharf ablehnt. Die Grund  atze , die
der Kanster selbst mst diesem Programm verwirklichen imll,
ergeben sich am deutlichsten aus dem von ihm ausgesproche.
nen Wort daß von der R e v o l u t i o n zur E v o l u -
tion  übergegangen werden soll. Faßt man vus der G-
amtbeit der in den letzten Tagen abgegebenen Erklarun-
aeii die grundsätzlichen Gesichtspunkte noch einmal zusam¬
men, so ergeben sich eine Reihe von HauptrichUmien. die
für die weitere Entwicklung maßgebend sein sollen. 2
nächst steht im Vordergrund die Befestigung des neuen
Staates Es ergibt sich weiter, daß auf die Periode der
itmmähuna nunmehr eine Periode der organischen En
wlckluna folgen soll. Die dritte wichtige Richtlinie, die aus
den Kanzlererklärungen hervorgeht, ^ bi- ^ blllsrerungeiner autoritären Regierungsgewakt ., Rur der Regierungs
Wille soll für alle politischen und wirtschaftlichen Matznay
men zuständig sein.

Berlin , 1b. Juli . »

Der Reichsminister des Innern hat folgendes Rund*
schreiben an die obersten Reichsbehörden und die Landes-

reg,e^ungen^gerichtet. geworden, beim Singen des
Liedes der Deutschen und des Horst-Weffel-Liedes ^ (erste
Strophe und Wiederholung der ersten Strophe am Schluß)
den tzitlergruß zu erweisen ohne Rücksicht darauf , ob der
türüüende Witalied der RSDAP . ist oder nicht. Wer nicht
in den Verdacht kommen will, sich bewußt ablehnend zu
verhalten , wird daher den Hitlergruß erwelsen.

Rach Riederkämvfung des Parteienfkaates ist der yit-
tergruß zum Deutschen Gruß geworden.

AGOAp und Zentrum
Bis September Ende des fraktionslofen Zustandes.

Zwischen den Beauftragten der NSDAP , und des
Zentrums wurden folgende Vereinbarungen P ;

Der Verbindungsmann der ehemaligen Zentrumssrac
tion im Reichstage, Herr Dr. Hackelsberg  e r. wird
in die Reichstaassraktion der NSDAP , als ^ospltant
ausgenommen. Das Gleiche erfolgt hinsichtlich des Verbm-
dunasmannes der ehemaligen Zentrumsfraktion nn preutzi-
wen Landtag . Dr. Graß,  der als Hospitant ,n die natio-

« « LLehe-

iĥ b-achlung der Rückkehraufforderung kann
vermögen beschlagnahmt werden und nachi, "hng d». ^ raatsanaehoriakeit alsf k ^ \ Un9 Vnltmin ” siaattanseVötWt

4 io e SJlnF, Cm  Reiche verfallen erklärt werden
l  l ü Äabmp « L .J

, « eiche versauen etuan
fernen können auch gegenüber Reichsangeho-

?," rgebiet  getroffen werden, dir nach dem
Dr ^ . Lren Aufenthalt dorthin verlegt haben. Durch
(A lvan̂ estirnmungen wird noch Näheres darüber b ->n7 lvan"^ßtinmungen wirv mtu; -jwy
•n, >!t, S » eine Einbürgerung als Nicht erwünscht anzu

^ 4rh) er  werden darin die politischen Gruppen be-
,5̂ ibevI“Ü!» die der Billigkeit halber IN der Regel vmvoni L weroen oarm oie puttct,u/>»t>

iäÄ  die der Billigkeit halber m der Regel

< ^ Psê ^ u sge n o m m en « Jtojtoj ®
Nvk°P ausgenommen  werven
I Deutsche aus den abgetretenen ehemaligen

lieten).

lV Ĝ ^eigründungen verboten!
> ^ dagegen die Neubildung politisck-er Parteien
st Z'tiNgliist'N Gebiete des Parteiwesens nunmehr restlos!„8 Klarbeit Die bisher vorhanden gewesenen

A ^Sii,Gebiete  des Parteiwe,ens nunmei-c > i- -
ti l>9 Klarheit . Die bisher vorhanden gewesenen

, l  dqKrteien ^ aufgelöst! Es gibt nur noch die
^sozialistische Volksbewegung Adolf Hitlers.' I ' _ »..< lainon «nerkreu-

^i ^ fkehr des ^ arkeiebens mit seinen unerfreu
b^ ien ist durch den neuen Geiebentwurs nun

umiiviuuam +Z i t*

aebenden Instanzen statt. Der Zustand der Iraktionslosig-
kell soll ungefähr bis zum 1. September beendet werden.
Bis dahin soll sich entscheiden, wer noch als hospilank bei
der RSDAD in Frage kommt, und wer von den ehemali¬
gen Zentrumsabgeordneten fein Mandat, niederlegen^f°ll.
Ttaih ^hem "iniwifchen mit dein Heiligen Stuhl abgeschlosse-

_ _ __ vyuv *v, . *
Rach HfchÄdung des Führers sollen °uchFmtliche Frauen
ihre Mandate zur Verfügung stellen. Ruch hinfichllich d
ehemaligen « - - W«
S?ÄgS Se®ST . « X » efU ^ e ®inf* rä „tung er-
folgen.

Evangelische Einheitsfront fSr den Lnthertag° ,_ _ Savm  nvrt6dTt tÄc»

Es ist erfreulicherweise gelungen, unter dem gr°tzen G°-dlinken des Lutbertages alle evangelischen Vervanoe
Deutfcblands ZU einen Die evangelischen Verbände haben

«Sfe ÄS s
gestellt. Sie kommt bereits zum Ausdruck m dem geschasi
führenden Ausschuß des Luthertages.

Auch die außenpolitische Seite  des Pro-
aramms des Kanzlers und seiner Grundlinien darf nicht
ubersehen^werden? ja sie ist vielleicht sogar von besonderer
Bedeutung . In allen wirtschaftlichen Beratungen und Ver¬
handlungen mit dem Ausland ist stets vertrauen un
Sicherheit als die Voraussetzung für einen wirtschaftlichen
Wiederaufbau bezeichnet worden . Dieses Vertrauen und
diele Sicherheit müssen sich bei der Durchführung des Kouz-
lervroaramms ergeben und damit würden die Möglichkei¬
ten^ der wirtschaftlichenZusammenarbeit sich von ftlbst ver¬
bessern Nickit ohne Grund hat ja wohl der Reichskanzler
auf die wirtschaftlichen Fragen in seiner Programmrede
den Hauptwert gelegt. Die wirtschaftliche Entwicklung oll
vorwärts und aufwärts getrieben werden, und die Bor-
ausfeßuna dafür ist, daß die Wirtschaft wieder kalkulieren
kann'  Auch nach schweren Krisen und Umwälzungen kann
dieie Voranssetzung naturgemäß von einer starken und ein-
h ichen Regierungsgewalt geschaffen werdem Emen
besonders auten Eindruck hat die Rede in England
aemacht, „Sunday Times " nennt sie eine Warnung an die
Ertremisten und Heißsporne in seiner Partei und fuhrt aus,
federmann außerhalb Deutschlands werde empfinden, daß
diese Warnung auch nicht eine Sekunde zu früh gekommeii
sei Für diese Anzeichen der Mäßigung wurden Deutsch-
landsNachbarn dankbar sein. Das Blall ^ rtfortessei
klar, daß eine Bewegung von so riesitzer Große , die eine
so erstaunliche Volksbegeisterung hinter stch stehen habe
durcki ein Ideal vorwärts getrieben werde. Das Ideal fei
ein hohes: ein neugeborenes , vereintes , disziplinierte-,
Deutschland. . m

2üs sich die Abrüstungskonferenz  m Genf am
29 Juni auf den 16. Oktober vertagte , wurde in Aussicht
aenommen daß Henderson  als Präsident der Konfe¬
renz i7 der Zwischenzeit in den maßgebenden Hauptstaü.
ten^ein Abkommen vorbereitm solle. Henderson wollte semr
Rundreise alsbald in Paris  beginnen , mußte ober lan-
aer als eine Woche auf die Gelegenheit zu einer Aussprache
mit Daladier und Paul -Boncour warten , so daß ihm ^ )ließ-
M  E seiner Weiterreise nach Rom nur ein einziger Tag

Paris zur Verfügung stand. Er hat in Paris verhan¬
delt aber Offenbar keinerlei Zugeständnisse von französi¬
scher Seite erlangt . Daladier konnte jedenfalls einem Presse¬
vertreter erklären, Henderson habe bewiesen, daß er die
französische These sehr ßut verstehe Diese rmizosi che These

bekanntlich der alte Sicherheltskomplex,  oer
veverdinas durch die Forderung nach einer scharfen inter¬
nationalen Rüstungskontrolle vor jeder Abrustungsmaß-
nabme eine neue Gestalt angenommen hat . Die Autorität
Hcnderlons bat schon während der Konferenz nicht ausge¬
reicht »M die dort versammelten Bevollmächtigten uno
Sachverständigen der einzelnen Länder zu einer ersprieß-
licb̂ l Aussprache zu bringen . Nichts begründet die Hosf«
nuna daß êr jetzt durch Einzekverhandluugen mehr errei*reich scheint ieht für notwendig zu Hal^chen̂ wtrd Frankreich scheint jetzt für notwendig zu hal
ten, noch entschiedener jedem posttioen Ergebnis entgegen-+ »i nr»ß i»v»rt1fTVit.irvtt lyincyleoentki. jeuem ^ü|uu»«u v Ä
marbeiten , wobei das unaufri -chtige Schlagwort J ^ » f
Aufrüstung Deutschlands"  wieder im Vorder-
gründe stebt.



Wie schon so oft im Laufe der letzten Monate ist R o m
in diesen Tagen der Mittelpunkt einer regen diplomatischen
Tätigkeit. Es handelt sich für Italien darum, den unter
so großen Schwierigkeiten geschaffenen Mussolinipakt end¬
gültig unter Dach und Fach zu bringen und ferner sich
wirksam in die Entwicklung in Südosteuropa  einzu¬
schalten. Die französische Politik hat seit der Paraphie¬
rung des Paktes alles versucht, um ihm seine letzte Bedeu¬
tung für den R e v i s i o n s g e d a n ke n zu nehmen, und
sie ist jetzt bestrebt, durch Verhandlungen mit Italien noch
mehr zu erreichen, nämlich einen F r e u n d s cha f t s -
vertrag  für das verbündete S ü d s l a w i e n. Diese
Umbiegung des ursprünglich unverkennbar gerade gegen
Südslawien gerichteten Paktes wäre freilich gerade so pa¬
radox, daß man bis auf weiteres alle dahingehenden Nach¬
richten mit größter Zurückhaltung aufnehmen muß . Grö¬
ßere Wahrscheinlichkeit hat der Gedanke eines Beitritts
Italiens zum Litwinow - Pakt.  weil die Beziehungen
zwischen Italien und der Sowjetunion trotz des innerpoli¬
tischen Gegensatzes aus Gründen der wirtschaftlichen Zu¬
sammenarbeit ausgesprochen freundschaftlichsind und Ita¬
lien ein Interesse daran haben kann, einem System anz-u-
gehören, das außer Rußland auch die ihm eng befreunde¬
te T ü r"ke i umfaßt . Auf diese Frage dürften sich die Un¬
terredungen bei der gegenwärtigen Anwesenheit des tür¬
kischen Außenministers in Rom beziehen, an denen auch
die Vertreter Rußlands , Griechenlands und Bulgariens be¬
teiligt worden sind. Schon die Aufzählung dieser Lander
in den amtlichen Kommunigues deutet auf das italienische
Interesse an einer engeren Gruppierung der außerhalb des
französischen Bündnissystems stehenden Balkanländer hin.

Wachsendes Verständnis
Es ist kein Geheimnis, daß die Stimmung in England

in der ersten Zeit nach der nationalen Revolution , beson¬
ders nach dem Judenboykott , fast so stark gegen Deutschland
sich gewandt hatte wie in den ersten Kriegstagen 1914. In
einer Reihe von Unterhausreden und ,-debatten kam sie
zum Ausdruck, und sie reichte bis hinein ins Kabinett . Nun
beginnt sich allmählich doch eine bessere Einsicht lensecks de-
Kanals durchzusetzen, die Taten der Regierung chitler ha¬
ben auch in England eine Revision der Meinungen über
das neue Regime in Deutschland erzwungen, und die Stim¬
men, die Verständnis , ja Anerkennung und Bewunderung
bekunden, mehren sich. In frischer Erinnerung ,st noch der
Artikel des Zeitungskönigs Lord Roth  e r m e r e m der
„Daily Mail ", der in der ganzen Welt Aufsehen erregt hat.
Nunmehr werden weitere Aeußerungen dieses Freunoes
des neuen Deutschland bekannt, dieser gelegentlich eines
Aufenthaltes in Kopenhagen gegenüber eurem Vertreter
des großen dänischen Blattes „Politiken gemacht hat . Gr
sagte u.w.: „Ich sehe in Hitler einen der g r o ß t e n M an-
ner des Jahrhunderts.  Er leistet eine gute Ar-
beit — nicht nur für Deutschland, sondern für die ganze
Welt.  Er hat Deutschland eine neue Seele emgehaucht
und ihm Glauben in die Zukunft und Vertrauen m seine
eigene Kraft gegeben. Der übrigen Welt kann er als leuch¬
tendes Beispiel ' dienen. Das Entscheidende heutzutage ' st.
daß junge Männer an die Macht kommen, Menschen, die
Ausdruck und Vertreter der Gedanken und Gefühle Md,
die die Jugend beseelen. Es ist ein Unglück für Europa , day
es solange von alten Leuten  regiert worden ist. von
Männern , die fertig, müde und selbstzufrieden sind, außer¬
stande. diejenige Kraft einzusetzen, die notwendig ist. Hit¬
ler so wie er ist. könnte nicht für England gedacht werden.
Könnte man ihn aber , geistig gesprochen, ms Englische
übersetzen, so würde das eine Wohltat bedeuten. Wir brau¬
chen ein aleiches Stimulans , die gleiche Salzwassereinsprit-
zung Auf die Frage , ob er demnach an die Segnungen
einer Diktatur  glaube , antrvortete Rothermere : Glauben
Sie , daß die Arche Noah zustandegekommen wäre , wenn
Noah erst eine Konferenz hätte emberufen müssen? So
glauben Sie also nicht, daß der V öl kerb un d irgendeine
Ved°utunq hat ? Ja , warum nicht, e,ne Menge älterer Her¬
ren machen sehr lange und kostspielige Reisen, wohnen in
teuren Hotels, lassen sich interviewen , beschäftigen Sekre¬
täre , liefern ständig neue Ueberschriften für die Zeitungen,
kur, « lagt ich-. » 3,1kurz aeaqr , euen uie uuu uui ... ~
dies nicht vortrefflich in einer Zeit wie der unfrigen . wo
<llles unter der Arbeitslosigkeit stöhnt?

Is¬

lands vom inneren Hader. Jede Politik enthält ein Risiko.
Aber die P o ? t? k f o r t g e s e tzt e r U n t e r d r u cku n g,
verbunden mit der Nichterfüllung , unseres ausdrücklichen
Abrüstungsversprechens , ist sicherlich die riskanteste von
allen. , , rr , ...

Auch in Amerika  Aufklärung zu schaffen, bemühen
sich die zuständigen Stellen in Deutschland. Gerade icht
hat der Leiter ' des außenpolitischen Amtes der NSDAP
Alfred Rolenberg , vor amerikanischen Professoren,indu¬
striellen und Pressevertretern eine Ansprache gehalten, m
der er u a ausführte : „Wenn Sie unbefangen durch
Deutschland reisen, werden Sie überall sehen, daß das
deutsche Volk geeinigt ist. wie man es nie erwarten konnte.
Diese deutsche Revolution hat dem inneren asozialen Frie-
den gegolten und richtete sich nicht gegen das Ausland.
Dieser innere Frieden ist die Voraussetzung des äußeren
KLns wenn dl- erste Seit der Erhebung
auch eine Kampfzeit  war , so war das doch nichts weni¬
ger als aggressiver Militarismus . Im Gegenteil hat erst
die Disziplin der SA . und SS . es ermöglicht, .die Revolu¬
tion so unblutig durchzufuhren, wie es noch me 'n der Welt,
geschickte geschehen ist. Dies war für uns ein ungeheurer
Gewinn , aber gewissermaßen auch ein Schadeck. Jetzt mmmk
das Ausland Anstoß daran , daß einige 10000 Kommum-
sten in Konzentrationslagern untergebracht wurden.
Deutschland hatte sechs Millionen Kommunisten, J Jtelbar bereit waren , die bolschewistische  Revolution
in Deutschland zu entfesseln. Hitler ist dem zuvorgekommen
und bat nicht nur Deutschand. sondern ganz Europa
gerettet. Ich bin der Ueberzeugung. daß nach Ueberwin-
dung gewisser Schwierigkeiten der geregelte , Verkehr
Deutschlands mit anderen Völkern bald wieder m Gang
kommen wird ."

« »HM,, . Au! di - , e« t, °Mge STZ?
nahm- m der SffiallMin nach Xrier mHCmiuf ® > ™
inals hingewiesen. Näheres auf den Aushangplak ^ ^ stimme mit dem Reichs

Mieder -Eröffnung . Wie aus dem heutigen ^ „3 Ijj Kjn Werk in der Ei
ersehen, eröffnet Herr Mt. Bertranr , Gasthaus v°n Etappe zu Eta;
Grund, Hierselbst, wieder seine Kegelbahn, die d: L ^ ;.,aii1*5en. im. klastfle
seit mehreren Jahre » wegen d. herrscheiident § n die kausendfaltii
stillgelegt hatte. . {j gjjnfaj 1bens burdl qrunö "

Harry Piel der Meister der Sensationen zeiö.F"

'S Urtier uki  aiutusiui A
Großes Verständnis für Deutschland spricht auch aus

einem Brief , den der angesehene Politiker ßorb 91o e
Durton  zur letzten Unterhausdebatte über Deutschland
an d"re flLimes" gerichtet hat . Er schreibt: „Diejenigen Un-
lerhausmitglieder , die für sine deutschfeindliche Politik ein¬
getreten seien, würden wohl eine andere Haltung einneh¬
men, wenn sie Deutschland neuerdings p e r s o nl,ch be-
s u rh t und auch daran gedacht hätten , was Deutschland .eit
d e m K r i ege d u r chg emacht habe. Man behauptet,
daß die bisherigen Handlungen der deutschen Regierung
seinen Gegnern 'das Recht gäben, 1. die Revision der Ver¬
träge zu verweigern , 2. die Abrüstungskonferenz 311W «̂ '
S Hierzu bemerkt Lord Buxton : Die außergewöhnliche
Lage in Deutschland folgt auf Jahre eines ,blutigen Krie¬
ge- mit langen täglichen Verlustlisten. Der innere Zustand
wurde durch Demütigung , Blockade und Verzweiflung noch
bitterer Hierdurch entstand eine Garung , m der Mei
nnngsverschiedenheiten buchstäblich zum Bürgerkrieg wur¬
den . Ick es ein verständiger Vorschlag, diese Gemütsver¬
fassung dadurch heilen zu wollen, indem wir den Deutschen
zeigen daß die eigentliche Ursache, dazu verewigt wird?
Wieviel wir auch bei unserer englischen Ueberlieferung in
der deutschen Lage beobachten sollten, was uns beklagens¬
wert erscheint, so müssen wir doch zugeben, daß. die a l li-
ferte Politik  seit dem Kriege hauptsächlich für de
heutige normale Geistesverfassung v erantwörtlich  ist.

würde uns zumute sein, wenn wir im Anschluß a
Men deutschen Sieg der Lebensmittel beraubt worden wa¬
ren und unsere Kinder verhungern sahen, wenn vier Jahre
nach dem Kriege Yorkshire besetzt und eme Schreckensherr¬
schaft errichtet worden wäre , wenn bis vor vier Jahren m
Kent und Surrey Negersoldaten aus Afrika m Garnison
aeleqen hätten , wenn das Versprechen unserer ehemaligen
Feind , abzurüsten, völlig unerfüllt geblieben wäre ? Wur¬
den wir klaren Kopf behalten und unsere Grundsätze der
Duldsamkeit aufrecht erhalten haben ? Aus den fetzigen Er-
Asen wird häufig die Moral gezogen daß Deutschand
nch sstßließlich doch als militaristisch erweise. Wenn für dies.
Ansicht kein̂ Beweise zu erbringen sind, so sollte die Staats-. Nijchl ltnnp mNttiistU K,«stände zu schaf

LSßKlSs
Flörsheim am Main , den 1b. Juli 1933

Gommerkrankheiten
Krankheiten und Jahreszeiten stehen m sehr mnqM

Beziehungen zueinander. Wahrend im Winter die Erkaltung
trankheiten aller Art ebenso wie Schaden der Kalte m Form
von Erfrieren an der Tagesordnung sind, pflegt auch der
Sommer eine Reihe von Krankheitszuständen zu zeitigen,
die ihre Entstehung der Einwirkung der sommerlichen-Tem¬
peratur verdanken. Die Sommerwärme wirkt vor allem be¬
günstigend auf die Vermehrung aller Arten von Krankheits-
keimen und führt sehr leicht zur Zersetzung von Nahrungs¬
mitteln Hierher gehört besonders das Verderben von frischem
Fleisch,' Wurst, insbesondere Leberwurst, Milch und Käse.

Die Fliegen, deren Zahl rm Sommer bekanntlich groß
wird, dürfen für die Uebertragung derartiger Kraniheits-
keime nicht unterschätzt werden. Ihre Vernichtung ist daher
ein dringendes Gebot der Selbsterhaltung und der Hygiene.

Der Somnler ist aber auch die Zeck, m der man dem
Körper frisches Obst und Gemüse zuzusuhren pflegt.. Nur zu
bekannt sind die häufig nach Obstgenuß auftretenden Magen-
und Darmerkrankungen. Sie finden ihre Ursache nicht
Genuß des Obstes selbst, sondern rn der unzweckmäßigen
Art in der es genossen wird. Man bedenke, durch wie
viele Hände Gemüse und Obst zu, gehen pflegen, bis sie
zum Verbraucher gelangen! Dayer ist oberstes Gebot Roh¬
obst und Rohgemüse vor dem Genuß gründlich reinigen. Man
kaue das Obst auch gründlich, denn es pflegt un Magen,
besonders wenn dazu noch Flüssigkeiten genossen werden,
aufzilgi,eklen, was schwere Störungen , mitunter den Tod

^herbeflüh ^ ts  sorgfältige Pflege bedarf zur Sominers-
-eit die Milch. Tiermilch verdirbt im Sommer rasch und
kann dadurch besonders bei den, Säuglingen A schweren
Erkrankungen führen. Daher täglich die. Milch kuhlen. Der
sicherste Schutz gegen den sommerlichenBrechdurchfall der
Säuglinge ist die Darreichung von Muttermilch.

Alle Lebensmittel im Haushalt decke, man mit einer
Glasglocke oder einer anderen Schutzvorrichtung zu, denn
die Fliegen sind, wie bereits bemerkt, abscheuliche und ge¬
fährliche Bakterienträger.

F.Ä. D.

Freiwilliger,
man hat Deinem Dasein:
Inhalt gegeben,
untätig war bisher
Dein Leben!
Freudig beginnt
Der Tag seinen Lauf — Sieg Heilt Blick auf!

Arbeite^

kuns't danach streben, fobald wie möglich Zustände zu schaf
sen in denen die Anschauungen der Deutschen normal wer¬
den können Eine Umkehr unserer Politik gegenseitiger
Abrüstung würde oerhängnivoll sein. Nicht nur für den
künftigen' Frieden , sondern auch für die Erholung Deutsch-

seinen vierbeinigen Freunden dem Wunderhim'rA ' ^ ginn  des ^ Schulanti
dem Wunderpflrd Europa m feinem neuen, Mensch bmeinwachsen
stiehlt Europa" Samstag und Sonntag i , ^ ,? H>ehungswerte, welch»-chonheit, ru i- sen. ßo'Landschaftsbilder von erlesener Schönheit, dl 0'' v1' 11, Wit besvnderer €
greifende Tier-Episoden, fabelhafte Sensationen 11 p es Wettkampfwesens he
nendes Pferderennen machen den Film zu einem -
die Pfll ^ e^ edrcht^ at .' Gn erstklassige BeipOgrain"
ständigt das herrliche Programm. i»

L ..»4 L k'? * * "Ä, !?” WäSSs der wenigen ,chon erlsnei»--' ^ Wn [q  . .
kleinen Weltreise mb  enbej pfftetet, M  ® e9T1CX

Meinen Kameraden im Lager des Freiw.
Arbeitsdienstes, von Haiis HeiterGäfgen

Dienst
ain Vaterland , wo es auch fei
trägst Du FAD .-Mann Steine herbei.
Gibst Du all Deine Kraft
wird der Neubau gelingen —
Und Du darfst mit Stolz
von Deutschland wieder singen.
In den grauenden Morgen —
in die sinkende Nacht
Sei Dein Gebet: Herr gib mir Kraft!
Ich will nicht unterliegen
Hilf der deutschen Jugend siegen!

bäder glich einer
Verlobung. V

von das Juliheft voii Scherls Magazin

uns als eine
mit einet JBerlobung . Aus Großmamas Tagebuch ^ Alannschast bekannt ist.

Milteiliimeii des SliirmrS/Ä

JeuWe3

in. Mi!Infolge der starken Ueberlastung sieht sich be .
Sturmes 9/166 veranlaßt , für SA .-Ange!eg.eny ' ^
Sprechstunden von 6—8 Uhr stattfinden zu
gebeten, die angegebene Zeit eiiizuhalten. Sprech!
ringstraße 22. . aF

Um den Feld die b stä hlen,  die im vorigen ^

-uu;en. Auch am Sam
^ nenden Kampf, und >
- Spielbeginn: 2. Man

Spiel der A.H.

dev i

nehmen. Es ist gegenüber dem vorigen Iah «_ D «inte bisWi« 3um :
starker Rückgang der Felddiebstähle zu verzeichnen- | ett, Ds ^ Staatskomii

Epsrt und Spiel
Gport -Vorschaer

Fußball.

v «raarsror
. .ferner Best, ei

bttsS Ä« n F ?rstbeai

^ 3ahr? e0un.9 staub Dr.
Der Wettbewerb um den Adolf-Hitier-Pokal 'Iz,er  m Mainz, 1

V-. ,chIutzund°, S-dich-L di- iuSnSh “!kommt. Der Favorit Bayern trifft in
Mannschaft des Gaues Nordhessen, die sich so ^
gut geschlagen hat und in Magdeburg ,
der gleichfalls unerwartet erfolgreichen Mannmummy- i- 5*, >!“Uni)p - 0rUnO

Onen' YJ 11
Ä i ld)t der Welt. S

°>>iz vr„̂ ^ wifsenschaft.
5 iutiÄ omerte  er 19:' "

Staatsexam

‘n er sr
Kte lhm von eine

rat es i ramie auf dem Gr
rnnschaft JJ’i Mund// -Mitgründer de

>Sik̂ dvität im Ab wehrt
den-̂ SeiinÂ nd ist Dr . Best

zu Gunsten der „Spende für . .. - - -
ierwähnt : Städtespiel Hanau — Frankfurt,
Eßlingen — VfB . Stuttgart und SpVg . Badei-
Karlsruher FV . »et flat Dr. Best i

Die erste Zwischenrundeum den Adoif-Hlllev^ hch,̂ ^ Justiz- jenst h
. . ' ’ ‘ J>tten

französische Gef
trat Dr. " '

Handball bringt die folgenden Begegnungen: IN gefunben. Im
Wuppertal — Mannheim, m Weißenfets: LeipW Ai kzgfl-voxheimer Datum
stadt, in Hagen: Hagen — Magdeburg, m Berlin . i QUs öem  cj uytiaöie
Königsberg.

Schwimmen. er ^ -W t !et^ UtUn9
In verschiedenen Kreisen sind fllr Samstag I der Provinz Oberhflse

tag Meisterschaftskämpse angefetzt. Darmstadt bem * H® erlJ*oe
platz der Süddeutschen Meisterschaften, die ganz tz war. I, » Mitte vu
besetzt sind und im nicht allzu fernen Worms © tfenbes Referat des
um die SüdwestdeutschenMeistertitel. '1-^ armstad? über die

Leichtathletik. , AW ^ rivateigentum '
a: 0 .Wziwj^ us., Der Redn«

Hand

Die gleichen deutschen Athleten, die in Enĝ Ê °zigs.̂ us.
Meisterschaften starteten, beteiligen sich am SonnM ^ ^ ^ Mus lehne eine
Svortieit in Amsterdam. Hier kommt es dan ,Meeren der marx
einem Zusammentreffen zwischen dem Houanver S ^ LibttMsmus"
unserer westdeutschen Spnntergarde . toJjMh| (̂ en Staat Leb

Im Reich gibt es zwar keine überragend ' , b, tu»g treuen Hü
aber doch eine Menge v°» kleineren und> E Pflicht, in fr«
anstattnngen. Erwähnt seien: Dw Württembergs ^ zu verwei
schäften im Zehnkainpß Sechstampf und rm ich Einheit und dan
Frauen in Stuttgart ; ein Abendsportfest des tz'°str Gemeinschaft
mit Dr . Peltzer, ein Rationales Sportfest rn A Recht, die gemei
Saartal -Kampfspiele von Saar 05 Saarbrucke' ' y tf Er!i? erlaug-u, ihm st
tal-Kainpfspiele in Bad Kreuznach und die : Mng und Verbra

Kampfspicle. ^
In Offenbach und Limburg geben stch die st« ^ stdvch Gesamt̂ uck

Westdeutschen Ruderer ein Stelldichein. Gut bös l ^ !eid̂ ? ^ rsng für Hand
gibt es ferner noch in Schwerin und Danzrg. 3 » ' stattfiudeu ^
wird eine Jugend -Regatta durchgeführt

freudig willst Du ringen
Um Dir Platz an der
Sonne zu zwingen.
Schreitest voll Hoffnung
in die Zukunft hinein — , . ,
Brauchst nicht mehr Bettler des Stempelns zu fern!

Motorsport . , - L ** siellverkreb
Eines der bedeutendsten motorsportlichen ® # !; Jft »ertr® terid]

alljährlich der ADAC.-Bergretord ^auf d-r ^ ^Rennstrecke am Schauinsland bei Freiburg.
auch am Sonntag wieder hoch, hergehen. Sowop^ ch

Gesangverein Liederkranz . Am Sonntag , den 23. ds.
Mls unternimmt der Gsgv. Liederkranz einen Fanuuenans-
' fluq nach Okriftel, mir'  die dortige Sängerverernigrmg zu
besuchen. Wir laden jetzt schon die geschätzten Familien un-
serer aktiven wie passiven Mitglieder ^herzlich em, sich am
Ausflug zu beteiligen. Die Fahrt geschieht wahr>cheliiiich per
Omnibus. Fahrpreis und Zeit der Abfahrt werden noch be-
kanntgegebe». Freunde und Gönner des Vereins find will¬
kommen.

Bergrrreis ver wcoiorraoer, wie »m ’’5* ' | (Kp ia nffurf „ m
rennen ist die Beteiligung ganz hervorragen 0 ff J r. ^
Fahrer aus Deutschland, der Schweiz,, Fra ^ K» ^ K für ® r
Ungarn und England kämpfen um bu  JiQ 1 ^  pnb ffiunter denen sich Ehrenpreise des Reichspräsidente^

Reichsverkehrsministers und der bao 1

: ^ ickke

«il .Stau

kanzlers, des
regierung befinden

Verschiedenes.
Im Anschluß an einen Festzug unter dem fl Fl

Sieqeszug des Sports " beginnt am Sonnro» §,?.
Frankfurt a. M . das 18. Deutsche Bundeskege' >*1
anstaltung, die nur alte vier Jahre stattfinde«- ^ 1'
,« t a. M. ,,»d «b-r » I» State «us

i !«:•. s . «rLr 3i» '

Reiches und auch aus dem, Ausland versaM«««
Swinemünde veranstaltet die „Nationale
wieder Borkämpfe.

^Notg^

Ltmbau des
Von Etappe zu Etappe . a

Im Reichsinnenministerium wurde der Rf ««v
gebildet. Reichsinnenminister Dr. Frick hielt e>
m der er u. a . sagte:

Auch auf dem Gebiet der körperlichen
deutschen Menschen vollzieht sich eine m
von ungeahnter Größe . Ich begrüße es desyu ( p
daß in meinem Ministerium und unter me«>

der Univ" d-r

■s ^ un9
»Ät der hiesig

"w-sfldn denen's
WtzNistfŜend ihrer
^atssMen Sinne bl

!eini
^kstm a. HI.

Fenster .)
Zn der Posts

Nacb WWmender
Nu«,61«d-z Frankfurt be
k»L'8t ^ Postamts ur

s \ «lN 'vehfl'MNgen zu
%rÄd Auge

Zfley^7?e>nr drittel
V Sort  blieb

ieni„el)Ä ffu*f a . w.weiter de<
s ?« ®encral

L °ui>er Ober
arde». Er wir



qrtimpIbunflî Obes95t1Qltun9 vorgenommen und damit die Mnschckl-
tt Omnibus«'Witun Q0efamten  Turn - und Sportlebens in die Staats-

ishangplakat̂ Ä>jBmm«3toh"  dem̂ Reichssporttommissar darin über-
n heutigen f ln, “Bf sein Werk in der Entwicklung der Durchführung
Gasthaus L |i, Ä ? von Etappe zu Etappe weiterleitet . Pausen ein-
ahn. die dE draußen im Lande die 2lusw,rkung ihre Gestalt
scheiiden und M die tausendfältigen Gliederungen des deu:

^emkn̂ ^ ens durch grundsätzliche intensiv durchgesuhrte
. . . „„„ « iÄ uÄ" 3 Organismus ein Instand , der Beruh .-

l ( l baraif  auch der freudigen Mitarbeit einkritl.
Zunderhunv des ^ chulantritis muh der ,ug,endliche

W ' ifÄ  hineinwachsen in freudiger Begeisterung
\a% ' ".fveitf 'P1 hüsi>n9ÄU" 9swerte, welche ihm Körper und Geist firn-
hf' t, r7 r54o besonderer Sorgfalt muß an die Umgestal-
lisationenn I ’ °es Wettkampfwesens herangegangen werden.

zu einemf rf
; Beiprogra"' 1 j

** Wiesbaden. (Neuer Leiter des P o ft a m t s
Wiesbaden .) Der Leiter des Postamts Bad Nauheim,^ L' 5 ". “ “ ift ,mtor Beförderung zum Ober-

Großmütter
!«!

:r ü,aiIi 23̂ '; -̂ "^ wöchentlicher Ruhepause soucn am ouim^
, „lilicrcn^ £ unsere Mannschaften wieder einmal ihr spiele., 'che
, Ü t  ÄL * * ?- Als Gegner haben wir .Mamz -MichM
Tagebuch

Je«M? ZiivkdkM
Z .chchrwöchentlicher Ruhepause sollen am Sonntag den;\HUl imfero«n_ »inmnT ibr svieler Iches

ünv"'end°te Als Gegner haben
eI“ üe4 die uns als eu

v»v*,. wir „Mainz-Michael'
uns als eine durchschlagkräftigeund spiel-

- Nur durch immer äußerste spre-
tonnte unsere Mannschaft den Sieg, jnC !k r "Luen 9ungen ronnie uuieie ^iui >i,|u„ ,. , — ~

9 / 166} |5a{Ä Auch am Sonntag erwarten wir emm Mren
cht sich der,AL . ^ .

W °b Spiel der A.tziigelegenheum
zu lasseti zu

SprechflE

vorigen 3“
' l j i-§>.

? Feldwach-Z Snr  ® er  hessische Landes-Polizeiprästdcnt.
Jahr ^ M °dt. Der zum Landes -Polizeiprässi . .. ,

^ vorige Staatskommissar für daŝ Polizeiwesen inverzeichnen-

)piei

, ua)en. Auch am Sonntag erwarlen wir einen i « ,
nnenden Kamps, und einen Sieg unserer Mannschas-
^pielbeginn: 2 Mannsch. um 2 Uhr, 1. t>. i. uni ^
is v .. —- mu|s [ eü, er  wegen Besetzung aus-

,Äus - er Mmsesend
er-

Konrad Best in Darm-

.nge Staatskommlstar für oas Phrizeiweien ...
Werner Best, erblickte am 10. Juli 1903 als

ist bg? höheren Forstbeamten “ - s ' 7Wm=
33eu ^ cht der Welt. Nach m

«4 ' Rechtswissenschaft. Nach ~.
- !Ur»m? °vi.erte er 1927 in Heidelberg und

wstag znw fsugendbund gründete . Im gleicyen f a'
i Münchs, « el e5J ten  Zusammenstoß mit der Besatzungsbehorde,

sich so hiem M chm von einem französischen Colonel zuge-Och > am  stram p rhiahen ablehnte.

UlillUl Jiuiuuy
Nach dem Schulbesuch studierte

- '— "i-i——darzeit tu
legte 1928
n der völ-

, .9, in wel-
er in Mainz , sin ' besetzten Gebiet, den ersten

^leiiien ^ugendbund gründete. Im gleichen Jahr hattem ersten - -. .r.—

der Referendarzeit in
>5!ss. .̂ "wvlerte er 1927 m cheioelberg und legte 1928
^ ^ sche Staatsexamen in Darmstadt ab . In der voU»>en sb1^ « laalsexamen in znuuijuuu uu.

... 4im^ wegung stand Dr . Best bereits seit 1919, IN wel-
'is ti»̂ ?hre er in Maini . im besetzten Gebiet, den erstentler-Polal VMiô hve. er ,n

fick, so J ^ chm UUH einem Inm0"iM'v— - - » -
rat es & > 2ö mi amie  auf dem Gymnasium ent,chieden ablehnte,

lannschalt̂ Mitgründer des Deutschvölkischen, Schutz- undJiiineA >4A,nAes  m Mainr . Seit 1921 forderte er ,m Deutschen
aaiiiimini- . Ullgrunoer oes 2aeui,ii7mmisn/e.i
!3on kleinere".,° «Äs IN Mainz . Seit 1921 forderte er im Deutschen
er der Re ^ .schg ein völkisches Studen ^ " "°^ ieme
nkfurt SPZ >̂ ^ °ltät tm Abwehrkampf g-
la . Baden-̂ ^ r^ nd ist Dr. Best bekannt

Studentenrecht . Durch , seine
gegen den Separatismus

geworden. Er wurdeBereits im->Niof- "v tzt Dr. Best bekannt geworoen.
m  IgSl französische Gefängnisse geworfen. w « u5 u»

bet ;5 r trat Dr. Best in Fühlung mit der NSDAP ..
1)!!!̂ ^ 1930  das Amt eines Slmtswalters versah.

öhchen Justizdienst hatte er als Richter feit 1929
mtenm9 gefunden . Im Zusammenhang mit den soge-
Igzi^ axheî ^ Dokumenten wurde er am 1. Dezem-

Bus dem Justizdienst entlasten.

^ . ^ °"dwerkerfchulungslag in Bad-Nauheim.
- !>x'A°uhe!m. Hier waren etwa 3S0 Handwerksmeister
?*ieH Provinz Oberhesfen zu einem Schulungstag ver-
'?gen4 ^rm vor kurzem ein solcher in Nidda vorausge-
Ü̂iÄ ' Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein
'"ller-̂ vrs Referat des Handwerkskammerprasidenten

Madt über die Stellung des Nationalsozia is-
ioziali Privateigentum und über das Wesen des
>°zio, °̂ s .. Der Redner führte u. a. aus , der Natio-

^ iw Tu » lehne eine Sozialisierung des Privateigen-
rtQ0bpV„ t~ne  der marxistischen Gleichmacherei ab Auf

iisckoÜ̂°-te wende er sich aber auch gegen den indwi-Wstiŝ USeite wende er sich aber auch gegen den indwr-
>ziäl»,?. Liberalismus . Alles Eigentum sei nn natro-

tzchen Staat Lehenseigentum , dem einzelnen zur
tzhvn̂ öv,freuen Händen überlassen. Der einzelne,u treuen Händen uvermifen. em« m<-

, -tâ ir"1 Pflicht , in freier schöpferischer Entfaltung die-
v ’° SU verwenden und zu gebrauchen daß es

Pemhejt und damit schließlich auch ihm selbst als
1 Gemeinschaft Nutzen bringe. Der totale Staat

die gemeinnützige Verwendung des Eigen-

zum Ober-
Wiesbaden

. . sein neues Amt am 1. Septem-
berTs .*Is . antreten.

, n- «ä » » H

npfrhlaift Die Insassen, Hoffmann und Zlmmermann aus
Karbenheim trugen schwere Verletzungen davon und mutz¬
en in die Marburger Klinik gebracht werden Hoffmann

Z fierannollen de, Eotomntb. ub.rh-n.
** Marburg . (Kein neuer  O b e r b ü r g e r m e r-

» e r ) Die Stadtverordneten beschlossen einstimmig bei
dem zuständigen Ministerium die Versetzung des feit 23.
Mürz^ dieses Jahres beurlaubten Oberbürgermeisters Mul
Gr zum nächst zulässigen Termin zu beantragen , Die Stelle
des ^Oberbürgermeisters wird aus Ersparnisgründen vor-
Gufia nich wieder besetzt und die Geschäfte durch Burg r-
mÄter Mß erledigt, welchem die Stadträte Dr. Scheller
und Dr . Walz als^ ehrmamtliche Beigeordnete zur Seite
ftchcn

** Frankenberg . (Vom Grabstein e r schl a gen)

Darmsiadl . (Leichtsinniger Au tofahr er)
Die Große Strafkammer verhandelte gegen einen Kraftfah¬
rer aus Gr oh - Zimmern  wegen fahrlä stger Tötung
Der Autofahrer hatte auf seinem Heimweg kurz nach Alt^
beim einen Radfahrer derart gestreift, daß der Mann
es llt nicht klar ob durch das Streifen , oder durch den
q̂ U — derartige Verletzungen erlitt , daß er fvfvvt tot
mar Durch die Zeugen stellte sich heraus , daß^ der Ange-
klaate kurz vor dem 'Zusammentreffen seinen Scheinwerfer
ÄesteM hatte , der nur ein- Lampe hatte, so daß der
Radfahrer anscheinend die R . ung verlor . Das G r ch
Et der Ansicht daß schon allein der Gebrauch einer derart
fehlerhaften Lichtanlage eine große Fahrlässigkeit sei, und
verurteilte den Angeklagten zu drei Monaten Gefangms.
Gleichzeitig erkennt es auf eine dreijährige Bewährungs¬
frist für zwei Monate.

Offenbach. (Zur Mordtat des Kauf man n s
Stöcker .) Zu der Mordtat des Kaufmanns Andreas
Stöcker wird noch bekannt: Stöcker ist der Sohn des ver¬
storbenen Holzhändlers Martin Stöcker, der zur Zeit der
Inflation über große Vermögenswerte verfugte. Dre er¬
schossene Franziska Schwab war Bei Stöcker fen, als stro-
kursttin tätig . Seit mehreren Jahren schwebten die Schwao
und Stöcker jun . in Erbschaftsschwierigkelten, da die Sch.
die Erbin von Stöckers Vater wurde, wahrend der Sohir
leer ausqinq . Am Vormittag der Tat fand am Amtsgericht
Termin gegen Stöcker wegen Beleidigung statt, und hierbei
hat die Schwab gegen Stöcker ausgesagt . Stöcker, der als
gewalttätiger Mensch bekannt ist, ging nun nach der
Strahlenberger Straße ^ Er versteckte sichm der Nahe eines
Hasenstalls, da er wußte, daß die Schwab ,eden Abend dw
Tiere fütterte , und paßte feiner Feindin auf. An diesem
Platz, der in einer Mulde liegt, gab er vier Schüsse ab,
von ' denen drei die Schwab in den Unterleib trafen und
einer n den Oberarm . Stöcker ist 33 Jahre alt und ver-
heiratet Er hat ein fünf Jahre altes Sohnchen Früher
war er im Geschäft seines Vaters kaufmännisch tätig ge¬

wesen und trennte sich vor etwa zwei Zahrerii voni « fern.Arbeitslos geworden, bezog er zuletzt Wohlfahrtsunter¬
stützung.

Das deutWe Med
Zusammenschluß der Gesangvereinen
Eine Aufforderung des Deutschen Sängerbundes.

Der Deutsche Sängerbund erläßt folgenden Aufruf.
Unsere Zeit verlangt mehr denn je Einigkett und Ge¬

schlossenheit aller gleichstrebenden Kreise; noch unm
leidet unsere Bewegung unter der Zersplitterung ln kleine
„nd kleinste Gesangvereine. Damit muß im Sinne de Z

i°S .NL "m KKA LLILich -i° L -°--'
m»chs worden. Man !>-»- nur allen,dalbrn die Sache aber
die Person und beachte mit gutem Willen^ Adolf Hitlers
Mahnunq : „Gemeinnutz geht vor Eigennutz »dann j
Schwierigkeiten des Zusammenschlusses L» überwinden.

Im allgemeinen gelten dafür folgende Richtlinien.
1. In Orten unter 3000 Einwohner gibt es nur e inen

Riänneraelanaverein und nur einen  gemischten h
^ o In der Reqel wird der kleinere in den größeren
bzw^ d r̂ jüngere 'in den älteren aufzugehen haben; doch
bleibt das örtlicher Vereinbarung überlassen. Kommt eine
gütliche Vereinbarung nicht zustande, so entscheide
Gauvorsitzende, oder, wenn es nötig erscheint, der Vor-

-u - Leitungsmitgliedern

°u'°« ,r?md( "V-n >u° dad°n sich unter de»

^TO ® t -TÄ «! f5ySS

Dm'rWie und 2 °pp-,qu°rt°,t - dür,eu nicht at-
tetbstänüige Karnarattanen tn d-u Kau aulg -n°n»u-n wer-

V« °» /un ", " au^ SüL abtger Rtchtttmm

M - ZLssss -L
anzuzeigen.

Neuwied (Einbruch in Schloß Ar ens  els .) Irr
boe RaMt dranaen Diebe in das vor Hönningen gelegene-

in die Hände. _ .

De4

' « Langer
uc yKiucumuöiyt — 7

'iw,'4 lun3’!i, ihm stehe eine planmäßige Einwirkung
°tin Un̂ verbrauch im -Sinne einer Autarkie zu.

alles Eigentum also Privateigentum , seinen
-s fP \_ und Verwendungsmöglichkeiten entsprechend

Mlp̂ och Gesamt- und Gemeineigentum. Der nächste
'% b stattft̂ für Handwerksmeister soll am 27. Juli m
sh . — '
H stellvertretender Regierungsvizepräfident.

™'C5babctl m <fw swifAfo in NalliBert
-°fbl!*»mift.'J .*u,i asroeiie mir ver » tuwuu »j - 7,

den̂ 9^izeprästdenten in Wiesbaden beauftrag!

^baden. Gerichtsassessor Dr . Mischte
Aungsweise mit der Verwaltung de,

v„ in Rastät-
der Stelle des

Main - (Wünsche der Metzger .) Zum neuen
Vorstand^der Metzgerinnung gehören außer dem Innung - -
führer Müller und dem Stellvertreter Mackauer an di
-Herren lllbilivv Bickerle, I . Caprano II, K. Emrich, K. J)ei
fert H Leis , S . Lörler und V. Ludwig . In den Anspr »
ä-en kam der Wille der Mainzer Metzgermnung MM Aus¬
druck alle Kräfte für den Wiederaufbau emzuserzen. Unge¬
rechtfertigte Angriffe wegen der Preisgestaltung wurden
mruckaewiesen. ^ Ausführlich wurde die Organisation des
Städtstchm Schlacht- und Viehhofs besprochen Sowoh
die Stadtverwaltung als auch die Innung muhten der der
gesetzlichen Regelung der Gebühren ihren Einfluß geltend
machen

**tr *
i ' öHnw fUr* a. M. (Sieben Studierend  e,a u s-
?ister4 U n.) Auf Grund des Erlasses des preußischen
iVii Wissenschaft. Kunst und Volksbildung vom
J teten J 933  sind kommunistische Studenten von dem
4 > r Much der Universität auszuscyließen. Demzufolge
HtStsiat der hiesigen Johann -Wolsgang-Goethe-Uni-
>er A seiner Sitzung vom 11. Juli beschlossen, sieben

wäu 0n  denen feststeht, daß sie sich in, den, letzten
M^ njsm°hrend ihrer Zugehörigkeit zur Universität,im§ n Uoiniint  Knf)ßTT. t

,3t

lMsmT'^ no mrer ^ ugeyorigeea äui ••
ötssMen Sinne betätigt haben, vom weiteren Uni-

^ ^ Mm auszuschließen.
(P 0 st b e a m t e r st ü r z t sich

Ein aufregender Vorfall trug sich^ e n  1te r .) Ein amregenoer « uquu u «a 1—/
" r?n der Poststraße zu. Ein aus Oberhausen IM

° flammender Voltbeamter , der den Vahnpost-
Frankfurt begleitet hatte , wurde in den Diemi
Postamts unter Bewachung gestellt da er ver

*iiÄ ,7??' untermeng einen Einschreibbrief, der Gell

-IW si  43ü | I | it 'UDK a u * v>lu w 1
NaR̂ Mender Postbeamter , der den Bahnpost-
^ Mnkfurt begleitet hatte , wurde in den Dienst-I oes » . lA mn nMeiu  tm er ver-

%
Urib̂ Uchlagen z"u haben. Der Bejchuwigle oenupie

" pachten Augenblick, um zum Fenster zu sprrn-
trikzxM vom dritten Stock in den Hof des Postamts^ ' Dort Mips, er  tot fieaen.
!t

■K. v «|iamrs unter öerouu/ujiy w >rnn., ™
1, nn*; runterwegs einen Einschreibbrief, der Gelo
lintzp̂ Ichlagen zu haben. Der Beschuldigte bonutzUa. lenster MI ivrlN-

fflipftpn iE inbreche rtätigkeit  e n g r 0 s.) Die
na,- etwa 'zwei Wochen wegen Einbruchsdiebstählen von
der hiesigen Polizei verhafteten Hoteldiener, Matthias Jep-
vel und Ĥermann Blaut haben, wie die bisherige Polizei-
liche Untersuchuung ergab, ihre Einbrech-ertätlgkelt \m  en
aros 'Betrieb ausgeübt . Bisher konnten den beiden Ver¬
brechern 50 Einbrüche und Diebstähle einwand rei nachge-
nvtpii>n werden jedoch wird eine weitere Anzahl Straftaten
nach dem bisher von der Polizei sichergestellten, bis ,etzr
nack» nickit anerkannten Diebesgut noch hmzukommen. U. .
nvird^ auf "Veranlassung der Gießener Kriminalpolizei in
Lünebura ein aroßer Koffer mit Wäsche und Damenklei-
der beicbiaanahmt Viel Diebesgut aus der Tätigkeit der
Nrisien Einbrecher befindet sich noch bei der Gießener Po-
llzek"n Gewahrsam darunter Herren- und Damenwäsche,
Kleidunasstücke aller Art , Koffer, Handschuhe, Weine usw.
Durch die en Fang der Polizei ist zwei ganz gerissenen
Spitzbuben, dck in großzügiger Weste „arbeiteten , das
Handwerk gelegt worden.

iiichMMükfurk a. M. (Neuer O b e r r e g l ss e n r .)
V ' lJ'  Leiter des Stadttheaters in Bafel , Dr. Wai-
^etUjQls Gen^ alintendanten der Städtischen Buh¬

ort blieb er tot siegen.

siikn , Generalintendanten der wlaonieyen ^ v-
Ä en ’ber Oberregisseur an die Frankfurter Oper°rdep, ce»  iJiU ofmi (fnhn Auault antreten.

Li uu uit: '
Amt Ende August antreten.

Minnen lWeaen verbotenen Uniformtra-
a e ifs ^ o e r u it  e 1( t.) Ein Student hatte sich m der

-Uniform in eine hiesige Wirtschaft begeben, obwoh
er angetrunken war und auch, keinem Verband angeĥ rw.der hinter der nationalen Regierung steht, also kein Recht
nimVrnoni der SS -Unisorm hatte . Der lUNge Mann
wurde" alsbald als unberechtigter Träger der Uniform en-
inen* Dip Kericbtsverhandlung ergab aber , daß er die Unt
form nur aus e mr gewissen Sucht zum Renoinmiereu
“ ” - tnm uncöle Motive jedoch nicht verfolgte. Auge-
ichts diese/ 'Sachlage erkannte das Gericht gegen ihn auf

die Mindeststrafe von einem Monat Gefängnis.

Handel und Wirtschaft
Wirtschaftliche Wochenrundschan

Börse. Bei fortgesetzter teilweise völliger Geschästsstille
zeiate die Börse kein unfreundliches Aussehen. Die ,Kurse
erfuhren aber nur unbedeutende Verbesserungen. Verschtedene
Meldungen über Wirtschaftsbelebung Amüsierend.
Das Rundschreiben von Dr . Frick an die Reichsstatthalter,
daß die nationale Revolution in das Stadium der Evolution,
das heW normaler, gesetzinähiger Aufbauarbeit getreten
sei wurde mit Befriedigung ausgenommen. Ter Renten
markt zeigte ruhige Veranlagung ohne nennenswerte Ver¬
änderungen. .

Geldmarkt. Der negative Ausgang der Weltwirttchafts-
konferenz in London ist die beste Rechtfertigung für den
dp,ticken Transferauffchub, der sich bereits günstig ausge-
mirlt hat . Die Devisenbilanz der Reichsbank am Holblahre^
rnckiil' mpsit einen Abgang von 30,5 Millionen auf, obgsiich
de! Eolddiskontbankkredit, der zurückgezahlt wurde, 45 Müsio-
npn bcträat . Das bedeutet ent Devisenplus von 14,5 .. m
lianen. Nach dem Reichsbankausweis der ersten -»»liwoche
r-int-ii'n*iick die Bestände an Gold und deckungsfahigenTe¬
llen ui? 6.9 Mist onen auf 280,1 Millionen Mark erhöht

w Deckung der Noten betrug 8.3 Prozent gegen ^
Vrorent am Ultimo Juli dieses Jahres Für den Herbst
llt eine qroße Bankenenquete in Aussicht genommen, ds
Ln Auftak? für eine Reform des deutschen Bankwesens
bilden wird. Auch die Ziusfrage wird neuerdings in der
Oeffentlichkeitwieder stärker erörtert . .

Broduktenmarkt. Die Getreidebörsen waren zurückhaltend,
da man nach dem Witterungsumschlag erwattet dw bishe
befürchtete Ernte-Verzogerung . werde sich etwas «dturzen
Die Preise wa.en wenig verändert. Das Ee,chaft am wceyi
markt blieb auf kleine Bedarfskäufe beschrankt.

Warenmarkt. Tie Eroßhandeisinderziffer ist gegenüber
dpr Vorwoche um 0,5 Prozent von 93,2 auf 93,< gestiegen.

S - 4MNMMNprtranen und Optimismus, die tu den letzten Bayreii ein
allgemeinen Mutlosigkeit gewichen waren. eingekehrt. Di
Entwicklung berechtigt zu der Erwartung , daß auch der Optt
mismus der Reichsregierung seine Be tatigung stuoen wlrv,
w nu sie sin Hinblick ans eine Wirtschaftsbe serung den
Steuercinqanq i'm neuen Reichsetat um 200 Millionen hohe
schätzt hat? ^ das tatsächliche Aufkommen des Jahres
1932 betragen hat.

Viehmarkt. An den Schlachtviehmärkten laIen vor allem
die Schweinepreisehoher; daneben waren auch für Rinder
und Kälber Preiserhöhungen zu verzeichnen.

markt liegt ruhig.
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Danksagung

Für die uns anläßlich unseres 50jährig.
Stiftungsfestes zugegangenen Gratulationen
und Spenden sagen wir Allen unseren

Samstag8.30 Uhr. Sonntag4 und8.3o Utir
Harry Pi ei  in seinem besten Tonfilm

j* % 15. U\ «33
D » Statt fM.82)

herzlichen Dank.
Ganz besonders danken wir unserer Be¬

hörde fürdas freundliche Entgegenkommen,
den Herrendes Ehren - und Empfangsaus¬
schusses , sowie den mitwirkenden Flörs-
heimer Vereinen und Allen , welche zu dem
guten Gelingen unseres Festes beigetragen
haben.

Der ganzen Bevölkerung Flörsheims un¬
seren Dank für die überaus schöne Schmük-
kung und Beflaggung ihrer Häuser.

Die Freiwillige San . Kolonne
vom Roten Kreuz

Flörsheim a. M.

ein Harry Piel - Tonfilm voll Schneid und
Tempo in 11 Akten mit dem Wunderpferd
Europa u . dem Hund Greif i. d . Hauptrollen.
Dazu ein erstklassig ,tönendes Beiprogramm

Sonntag fl Uhr Hinder-Uorsteiiung mit ooll-
ständigem Programm

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

6 . Sonntag n . Pfingst . 16 Juli lAZ
7 Uhr Frühmesse , 8,30 Uhr Kindergottesdienst , ^ ’ j;

nachm . 2 Uhr Satr . Bruderschaftsandacht
Orden durch einen Kapuzinerpater ej(i

Mo 6,30 HI M . für Joh . Ant . Hofmann , 7i D
Karoline Dienst

Die 6,30 Etftpsm .für chy der Kirchenstiftungen
7 Amt für Karolina Wittekind

Mi 7 Amt für Adam und Kath . Hochheimer $
Do 7 Amt statt Jahramt f. Marp . Thomas
Fre 7 hl Messe für Jos . Adam ( Kknhs .) 1

den gef . Will ) . Burbach „ An,' . , . .

6 « f.  V - , !. . de - S « lt . ® w ,,

»nligebu

J vtslgsamt . für o . ^ eip . ver ouu . - -. .
Amt für Wilhelm Hammer und '

?n 'JlnmiH führt ein Sonderma vonAm 2U August fährt " ei 'n '' Sönderzugvon Fldl ^ ! »r d ^ pfarrer Ludwig M
nach Trier . Ankunft in Trier 9,28 . Von Tr -er ^ . evangelischen Landes!
■ ~ . - 1 *" - ' ft 7,61 : I _ 0e ftunboefmno erlaffer

Sentier MnngsptiilenneM
Ortsgruppe Flörsheim am Main

•m

Alle hier ansässigen männlichen Kaufmannsgehilfen , die
seit dem 1. Juli 1933 zufolge Erlast des Führers der Deut¬
schen Arbeitsfront zum DHV . gehören , haben sich zu der
am 18 Juli 1933 abends 3 .15 Uhr im Saale der „ Stadt

in Flörsheim 22,19 Uhr . Preis ab Höchst E7 ^ Kundgebung erlasset
hier etwas billiger , dazu Pilgerabzeichen , 40' ^ «jwf | n h ^ sen denkwi
düngen werden noch diese Woche im Pfarryu Mng in der deutsche
genommen . ^ °Se,i. Denn es ist wie e

Evangelischer Gottesdienst . ^ 8,^ , ^ " gelischen Landes
Sonntag , den 16 . Juli 1933 (5 . n . %r,n' Verschiedenheit de

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst . ^

Flor " stattfindenden

1. tflitglicder-Derfammlung
Für die uns anläßlich unserer silbernen Hoch¬

zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten , Gratulationen,
Blumen und Geschenke sagen wir unseren

pünktlich einzufinden. I . A . : Walther Rupp

herzlichen Dank.
Besonderen Dank der Kameradschaft 1881.

Heinrich Hahn u . Frau Kath . geb. Klepper
Flörsheim , den 15. Juli 1933

Kaufhaus fiept ilieüusser
Flörsheim, Hauptstrasse 39.Filiale:SchulstrasseB. Teiei .111

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in!

Verreist
vom Montag , den 17. Juli bis Mittwoch , den 9.

Haushaltungsartlhel .Schreibmaterialien.
splelwaren , QeschenKartlKel. Cigarren,

Cigaretten, TahaK.

—  Für die

Kinmsitizeit
empfehle:
Einkochgläser u .Ringe
Eeleegläser , Einkoch¬
apparate verzinkt u.
emailliert , Einmach¬
töpfe von 3 —30 Ltr.
Cisenhandlung

Leiche«
Untermainstratze 5

Inh . Rud . Eermeroth

Wunder
ln ,q des Bevollmächti

des preuhischen

und Dedenklichk
lktz/ĝ ichen evangelischen k

der ^ vereinigt . wie esZ ?ef°rmati
His

mhG ^ Hormation erwach
b J , stehenden Bekennini

zUM IS . «>° «

Wohnung

1 Wö«es

„ein Le

tei "l nicht in vervM ^ läubig ^ Hinblick au
Angebote unter/ ' Kifĝ utwortlichen Männer

«bäte» ŷ Mt . Menschliche
.̂ rilaß zu dem Ein

in bieu ein ordnendes ui
)li . vorgezeiä >neten Li

"jjj !>°chte der Staat*n ^Substanz
und Küche im 1- vielmehr, lediglich
hrge Leute . dann vorhander

3U » enn ; 5,i ^ in die Hand
Näheres im ■. „°°n ihr eigentümlichen

Gl!
Cs

« Ä .^ /vches erreicht wo
über eine Persc

August 1933

Bauplatz

Dr . Müller
Äbevzeugett Gfie fözfo selbst

Vertretung:
Dr . Eichstaedt
Dr . Hamei

V0 N UNsSVSN

zu kaufen gesucht gegen so
fortige Kasse . Angebote mit
Preis mit der Bezeichnung
„Bauplatz " an den Verlag
der Flörsheimer Zeitung.
Fantasiepreise zwecklos.

Leistungen I^ , anen

2 Btmtner
Mitte des Ortes S ' Äeh Männer das 1
vermieten . ^ M  Arche fertiggeft

Näheres im % ttl  S
P*5 be ufc lten  und dadurch i

tjj. ichen Volkes einzeln
Erfolg eilt den t

Rijs>"Lswerk durch neug
lassen, weit vo

KOSTÊa
. liefern wir !• **■ „ r*t
•In. Prob « " ^offiziellen * 09_ fi

Achtung 1 Achtung!
Auf Wunsch mehrerer Kegelfreunde habe

ich mit dem Heutigen meine

Kegelbahn
wieder eröffnet und lade alle Kegelfreunde
herzlich ein . Achtungsvoll

Martin Bertram
Gasthaus zum Höhlen Grunfl

durch Besichtigung unserer
Schaufenster

ule nicht ; u >eil
J ern — das rc

forderte es gerade^

nassauische Leinen-indusfrie
I. M. Baum Nachf ., Mainz , Markt 2-6

früher Kaufhaus Mendel

erhalten Sie und zwar in
gleicher Qualität , aber mo¬
derne Form , wenn Sie ihren
alten , ramponierten u viel¬
fachschon abgelegten Hut
chemische und auf „Neu“
formen lassen für Mk , 1.50
Ev . noch Umfärben.

D̂ ubigesuni

-- ,„(,£ 5 ®[ieL,eöes kleinlicheZ

m Mn SO Jä^
lyii HESSu « , ,SiMl e^ de, mit Dank an
alt und litt seit ^ Vg ^ -Un dem Ziel gedle
äiVr n?d °Sch-ji > r , und großer CntfrsrsAsife LrL .?s

Flaschen

Wiesbaden , Langgasse 6 Annahmestelle:

GasthausMorgen Sonntag , 16. Juli , findet im
Mainblicksälchen ab 8 Uhr großes

»ii
stimmungs-Konzert und Tanz statt.
Freds Tanzhapelle- Es laden freundl. ein:
jakoö KaltennauserI.u.:J. scnrodeu.Frau
N. B. Ein Besuch meiner Terrasse

ist zu empfehlen ._ _

zeit zum streichen
Wenn Sie Ihre Sachwerte er¬
halten wollen . Herstellung
moderner Oelfarben in allen
Nuancen . - Glaserkitt -
Musterbuch für alle Zwecke
steht zur Vertilgung . Sämt¬
liche Malerbedarfsartikel -
Spritzmuster,Spritzintarsien
Borden , Spritzapparate

Drogerie und Farbenfiaus Scljmitt
flürsBelm am Main, WIckererltraSe 10

Oellarbeniabrikation n. Gewürzmühle mit elektrischem Betrieb

Die Varrk uttb Spavkaste
des Handwerksmeisters , Einzelhändlers,Landwirts
der Beamten , Angestellten , Arbeiter und freien
Berufe ist die der hiesigen Allgemeinheit dienendeV»ttsba«s
Swösheim am Main
eingetragene Genossenschaft in . b . H ., Verwal¬
tung Wickererstr . 16, Geschäftsstunden Nachmit¬
tags von 7 bis 8 Uhr . Montags und Donnerstags

NB Sparbeträge werden durch einen ehrenamtlichen
Boten jederzeit in Ihrer Wohnung abgeholt

kaufhau

rnanufaHturu/eren-Abteilung
Hauptstr. 32, Görip.sstr. 17

wo Sie Ihre Kleider und
Anzüge so schön gereinigt
gewaschen und gebügelt
bekommen.

-ni Au Gottes Ehre

L °S " L°« ch" LI

I jfncn 'f aufgedrül
i?Ä k°- h° >b «»’W . blunde und de

1>1 der vaNon hinh

©ui
Icr , Etostdorf . ,
zmsser-Knohia,̂c»d

roirtt appetitarneg^
nigt Blut und DaL ,1
gesunde Säfte
bei Arterienvem
hohem Blutdruck-
Darm -. Leber - ^

Bestellungen auf

3o| aBnist!8fl8tn

H'l' i _
leiden , bei Äfthru"üi
rhoiden , RheUv -eH»

StoffwechselstoruAL
vorzeitigen ^

3.' v

werden entgegengenommen
Kartäuserstr . 6.

»os«

Zum  großen Hotiilieimer BLeitfest
Besuchen Sie die rühmlichst bekannte und größte

Hochheimer Strauftwirtfdiaft

„Snm istettevhans"
Angenehmer , luftiger Aufenthalt . Keller u. Küche bieten
wieS immer das Beste ! Martin Piitor , Mohleritrafte 9
Faßniederlage u . Kellereiartikel . (Am Stadtweiher)

Vier Jahrzehnte
Geldlür olieZufeche!

im Sinne des Goethewortes;
Ältestes bewahrt mit Treue
Freundlich aufgefaßtdas Neue

Mode
Schneidern
Handarbeit
Hauswirtschaft
Unterhaltung

Bequeme Ratenzahlung . 2n
6 Monaten 343 000 Mk . aus¬

gezahlt.
Bavaria zuiecHsnargeseliscnail

ni. D. I».. MirnDerg
Eeneralvertr . : Wilh . Ganz,
Budenheim a . Nh .. Auskunft,:
Hochheim , Kronprinzenstr . 7

fia]*/.
Äik Lfi

Dreß[f111

mL
wo eine Packung -jjhp
Verlangen Sie a
Vefchteibung "v

Vr.Ztnsfel/
G, m.

Heilkräuter ^

ficipzfg ö

I Unh v -Nation hind

Das
Ist

Roman von H<

^ °" Ktzung.)
"stte^ ^ hne streichelte

Renate sah
tas ^ clöa "vH

Mätterche,
^1 "Men ablegen - n

sie -
vn

betrifft mecn . verrim me
tz?̂ Nê Ä ° bt mich uic

an ^ Nd. Ich trc

i>

M an, , ^ crgcyeruv
>Lchn? " '" hnten . - S
lvâ ' ^ vd hatten ee

80000 AneikennuUs
Zinsfer - Hausnt'
rtell beglaubigt

inSV
ihrT°J'chroSen cmpm

Levers
Deutsebe iVIoclen^eiiung

Überall 14tägig für 45 Pfg.
Schnittmusterbogen
für sämtliche Modelle

Beyer der Verlag für die Frau
Leipzig — Weststr . 72

MartinHohr
Sattlerei

Anfertigung von
Matratzen und
PoIJTermöbel
Verkauf  von
Lederwaren.

Untermainstralie

Ä ’‘w TUm  Gottes --
^ '»>ögan̂ °" egt, beden

^  die Stelle i
1 3ufl C—cu  ^ c^rcr<

i>en "Ünd st sorgen?

_ ^uchs * s
titrier Haarntu » “ ü̂ ij f
verlässig HaarsAwun“ „th/
Bei Nidnerfolg Oclö
und 3.35, Liter *Kurp | JrJt
in Fadigeschäften, so " , t ■
Dieiz  A Co ., Ber»" jflOi

den
^  Ht se

S  hin Cl:bcn «l
"verlah

. KindV
da c.

'S > 1-IS -U
"'vrligen Tiej
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stungen 0'

Heini er

AßSeshetmer Jett ««» Vertag md StznMiim»
SkiMMisbM.Wrshelm

ete^

Das Wunder der Einigung
. . . I 11IIh

>Un9 des Bevollmächtigten des Reichskanzlers und
des preußischen Kommissars.

Berlin . 13 . Juli.

SÄ ?.

SS?* « ,
Pfarrhaus

1 bi » " r |ullt ; l: Ludwig yjiunci . u
lgenb° ^ °" 6elischen Landeskirchen in

Kundgebung erlassen:
kt  x ^ .hat in diesen denkwürdigen Tagen das Wunder
i.,,." "'guna in der denttcken evangelischen Christenheit

Danktelegramm an den Reichskanzler
Reudeck 13 Juli . Reichspräsident von Hindenburg hat

an Reichskanzler Adolf Hitler folgendes Telegramm ge¬
richtet : -

M :, ntoftet Freude entnehme ich aus Ihrem -m ?-
oramm daß das Verfassungswerk für die deutsche evange¬
lische Kirche fertiggestellt und der Kirchenkonflikt m Preu-

bewelcat ist Tür diese erfolgreiche Arbeit und die Wie¬
derherstellung ^ innerhalb der , evangelische.,
Kirche sage ich Ihnen wie auch dem Reichsminister des In¬
nern Dr. Arick von herzen Dank."

ienst.
(5 . n-

«kr ttu. ' ' «> vielen oennnuiuiijni ------ ~ \
So|i,„„nt9Un9 in der deutschen evangelischen Christenheit
J Sen. Denn es ist wie ein Wunder , daß sich die deut-

, 3h»!, evangelischen Landeskirchen allem geschichtlichen
Tun-» der Verschiedenheit der Bekenntnisse, der deutschen

bl k f und Bedenklichkeit zum Trotz zu e.ner emz'-
»e>ie I . '^ n evangelischen Kirche vereinigt haben. Die,e

,*><% vereinigt , wie es in ihrer Verfassung Hecht. d,e
Reformation erwachsenen gleichberechtigt neben-
stebenilon-Rs.*n«n<tii!<0 in einem feierlichen Bunde

rtäM
«a*
15 . AugustL
icht ' nd

^ der
«oriber

nung „

uaoutq) „em L,elv UNS uhjmi,
. eine Taufe, ein Gott und Vater unser Aller/
^gläubig '

ein

me

au ui - - r# vu ^ " uvigem Hinblick auf die großen Ziele haben auch
,ote unter, " l̂ °ntwortlichen Männer des Staates ihre verordne !.-

-S" E ' sfüllt . Menschliche Kurzsichtigkeit gab den unnnt-
' l»bxx°u Anlaß zu dem Eingreifen des Staates , das r

lott bip(„ e'n  ordnendes und helfendes gedacht war U'
vorgezeichneten Linie auch nie abgewichen ist.

\Wl mr(als  dachte der Staat daran , auch nur im gering-

Im i "S ^ r m 'ln  ° ie Substanz der Kirche cinzugre . fen.
d- ^ ' °lmehr . lediglich die Voraussetzungen zu schaf-

- ^niiete "- , schicks ?h? ann vorhanden , der Kirche ermöglichen , ihr
p Sch Xielbst in die Hand zu nehmen und ihren Aufbau

r- - *̂ r  eigentümlichen Gesetzen zu gestalten.

Är^/ohes erreicht worden . Es ist nicht nur der un

Der Heilige in Trier
Rach 42jähriger Pause wieder öffentliche Ausstellung

_ Aus der Geschichte der Reliquie.
RDV Die gesamte christlich -katholische Welt feiert 1933

das Heilige Jahr " . Aus Anlaß dieser Feier wird im
altehrwürdchen Dome zu Trier an der Mosel vam 2Z Jul,
bis 10 . September nach einer Pause von 42 Jahren oer

kieiliae Rock " wieder gezeigt werden . Er , gilt als das
u n a ê n ä h t e Kleid Ehr  ist i , das der Heiland au dem
W - ge zur Kreuzigung trug . Im Schatz des in seinen
ältesten Teilen noch aus der R ö me rz e . t stammen¬
den Trierer Domes ist der Heilige Rock die größte Kost¬
barkeit und gewiß stellt er auch eine der bedeutendsten Re¬
liquien der ' katholischen Kirche überhaupt dar ;, denn er
symbolisiert ja eindrucksvoll die untrennbare Einheit der
Kirche.

, ge ? rohes erreicht worden . Es „ t n.chl nur oer
*f?itiaf le,t  über eine Personenfrage Mit einem Schlage
»z es ist mirfi aunr aficc.  Erwarten und hoffen hrn-

Ortes S-

Js iti !f* tluch übet alles (£tttK*v*v*.
^orm ^ rvilliger Zusammenarbeit aller Kirchen und oer--itllio!. che» Ttirinno» Srta -Upt-fniilltl

im

-?e>or, -T «"ger ZMammenaroen uuu
Äj fu Aiänner das Versaffungswerk für
«st s, !°r .Kirche fertiggestellt worden , ein W,will hL hllffh bc

die große
« >rnie ierliqqeileui wvrvr », Werk, das m

Verl^ L ftze ble  feierliche Bestätigung durch das Deutsche
^ und dadurch in das Rechts- und Kulturleben

. 'chkn Volkes eingebaut sein wird.
irsiiliŷ Erfolg eilt den ursprünglichen Absichten , das
tztj ungswerk durch neugebildete kirchliche Körperschaften

^n ° Prog^

Rund ,1"’|t
,.% . in  J ,̂ö u b i g e*s und freudiges Ja  sprechen zu

hẑ durch werden alle bisherigen Maßnahmen m
reiben Sphäre der Vollgültigkeit erhoben . Wenn die
FKAHKfU*' jo'JWf bes wirklichen Volkes wie die Stimme Gottes zu

" »* *" " °* . chKn ist, f0 ^ ^ ajoif be , Mpfer  Fortführung

\ jftS 61 ^  .Un2 l eÄ nJr TaHafcnm MI Jüftftn zmü^ ew' Es wird,froh der TatsacheII UM'1 % I Knoten der Verwirrung mit einem Schwertschlag
.. wit Dank an Gott erkennen , daß alles bw-

l ' tt dem Ziel gedient hat . Volk und Kirche di
- Rh '-S

A
M 1 oem Ziel gedient hat , Volt uno eeira,e u « .
dfC ^ Et großer Entfremdung gegeneinander standen.
Mineinander zu führen . Das Volk soll es selbst fem.
'E « eit Gottes Ehre gebaute Haus m festlicher Freu-

,che, Eu>- L̂ tou ^ ungelifchc kirchenvolk in kürzester 31111  w « ‘-
ßdorf. » t\ iu 5 >si ein Sinn , der hoch über jedem parlamen .a-

«Nl!VlZEAnbes/ °Uch sieht. Die Wahlen find das Siegel , das dem
°«en ansnedrückt werden soll. Das evangelische

■ t t)1-
p» b<?c Sinn der Wahlen , zu denen das ganze

»Hu ^ vngelifche Kirchenvolk in kürzester Frist fdjrci-If» ist See ftnrh über iedem parlamenta-
' »MM sieht. Die Wahlen sind das > 'ege, . vas 0« »
■" nüU‘“ eflbf W »'?s Werk aufqedrückt werden soll. Das evangelische

F d« Nd ausgerusen . Im V °I,<-«- » »-- sf-
"Äi u"d ,WtüA n. Stunde und der weqe . die uns Gott durch den
Nenveil-Ä ^ ä > r Ration hindurch dis heule geführt hat. das
lenoe ^ die Pflicht zu erfüllen , sich selbst sur das letzte

St Matthias vom 10 . bis zum 18 . Jahrhunberr me Be¬
gebenheiten des Trierer Landes aufgezeichnet haben . Auch
die Lebensgeschichte des Heiligen Agritius der ,m vierten
Jahrhundert Bischof von Trier war . g-b sruhe ^ iya s
punkte . Danach hat die Heilige Helena , die Muttert Raster
Konstantins des Großen , die in Trier geboren wu ,
330 n . Ehr . zusämmen mit anderen Reliquien s u a.
einem Kreuznagel — den Heiligen Rock als Ge chenr an
«rnT-tft 11<x nach Xriet aeiQTibt . ücfe bcn Ĥoct in I .

Behältnis und bewahrte ihn zusammen mit anderen Hn-
liatumern in einer Kammer am Hochaltar auf . L£' £ UJ]
Jahre 1196 brachte man das Gewand wieder ano Tages

Itrf>t «iele hundert Jahre blieb der Rock nun wieder unan-

knKlch Anes ^ Nageo na/Äe / kam Forsch^ -

aus der Ueberlieferung kannte , ergründen , und auf seine
Bitte öffnete das Domkapitel den Altar , um dem Kaste
den Rock zu zeigen . Im Mai 1512 erfolgte dann auch die
erste öffentliche Ausstellung des Heiligtums 10 0° 0
Menschen besuchten in 14 Tagen den Dom ! 151 ? verehr e
der Kaiser nochmals den Rock , aber eine Ausstellung s g

elft  Wie ^großOdas Maß der Verehrung bereits damals war.
oebt daraus hervor , daß der Pfalzgraf
W i l h e l m mit seiner Gemahlin von Düsseldorf zu Schff
nach Trier kam und die neugeborene Tochter > leonore
die spätere Mutter Kaiser Karls VI . — in der Wiege mich
brachte . In den folgenden kriegerischen Zeiten wurde die
Reliquie von den Trierer Kurfürsten aus dem Dom ent -̂
fernt und auf die Festung Eh r e n b r e i tst e in gebracht:
Von hier kam sie nach Würzburg . Bamberg und schließlich
nach Augsburg . Erst 1810 finden wir das Gewand wieder!

Im Jahre 1844 ordnete Bischof Arnoldi eine neue Aus¬
stellung an . Damals zeigten sich nach dem Anblick des
Rockes bei kranken Pilgern plötzliche 5)e,lungsersche,nun-
gen die der zuständige preußilchc Kreisarzt nach eingehen¬
der ' Untersuchung bestätigte . Besonders berühmt wurd
die Heilung des Fräulein Droste von Vstchermg emer na¬
hen Verwandten des Erzbischofs von Köln . Sie betete wah¬
rend der Prozession im Anblick des Rockes um Wieder-
gesundung ihres steifen Knies , und tatjachlich konnte fi
stn nächsten Augenblick der sie begleitenden Großmuttep
die Krücken reichen und wieder , wenn auch noch unten
Schmerzen , selbst gehen . Sie , schildert den wunderbarem
Vorgang in anschaulich geschriebenen und von kefer Eyr-
furcht erfüllten Briefen . Die Begeisterung unter der ka¬
tholischen Bevölkerung des Rheinlandes war ungeheuer ..
Allerdinas entstand auch aus diesem Anlaß eine ^ ^gend
weauna innerhalb der deutschen Katholiken , die , zur Grün -!
düng der sogenannten deutsch -katholischen Gemeinden durch
Johannes Ronge führte.

Von der letzten öffentlichen Ausstellung im ^ " ^ 18
„ÄUk #, :ss «SK » »fLÄwird berichtet , oatz sa,r zwei -r -y, b
kamen und vor der Reliquie beteten , die im Hochaltar oes
Oltckwres aufbewahrt und auch hier gezeigt wird . Große

Meier WLAL . ^

iTmÄf Ä “ l ” - m - B - ,!chtIgu » s durch Such ° - - „ ° n.

» -» ' "wird im „Heiligen 2uhr " » Me

der 'G? oßeun ^ HeiÄ ^ ei >riften '

w » ° " d 2000 MX » ^ »° ^ E, - - ns . em.

Trierer Dom mit Dompropftei.

ZlutdruS,
^eber- und #tic . w.
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ist Kaufe V ? JahchundeAe ^eine^ reichhaltiges Literatur

Wissen Sie da » ?
In London haben 60 000 Familien nur je einen Raum

3Ur  Bienenschwärme , die mit einer Königin ausfliegen , be¬
stehen meist aus 10 000 bis 15 000 Bienen.
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l,ab°

Packung .^ "
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Das GnÄöenHaus.
Roman von Helene 2 - l b i g - T^ n l n̂ e

^PUetzung .)
streichelte die weichen Wangen ihrer Aeliesten und

7 Wn"’.. Renate sah scheu dabei und sagte nichts.
.U7 °’>,r' Helga noch einmal das Wort.

?HtiM, nun ' Mütterchen , kommt eine Beichte . Ich muß sie vor
abtegen , vielleicht erschreckt sie Euch, das will ich

^ >i.tz^ st- betrisst meinen sesten und restlich überlegten Cnt
>«̂ .^ " swht mich mcht deswegen , ich bin trotzdem Euer treu»kr 2̂ 0 .t. aiiä  ßßltttttCir . UttX eitle

Kräfte auf diesem Wege besser zu regen verstehen . — Da sieht.
) ohne ihm zu nahe treten zu wollen . Vater doch alles zu sehr vom

Saalensclder Guäsenster aus ." -
Valentine war verzweiselt . Auf einmal gürte und arbeitete

es hinter den glatten und kindlichen Stirnen ihrer Kinder , und sie
hatte nichts daton geahnt . Wie in aller Welt war,das gekommen
Fegte ein Sturmwind durch dre jungen Eichen ? Sie muhie uier
di ? kühne, unerschrockene Art Helgas staunen , und doch durste fi¬
es in ihres Mannes Sinne nicht guthelhen . Wohin sollt - das
steuern ?^ Strebten die jungen Vogel jeder nach feiner eigene
Richtung aus dem gemeinsamen Nest ? ^ „ r

Helga , willst du cs Vater selbst sagen ?" wandte sich Valen
tine "letzt von neuem zu der Tochter , deren Beichte ihr am UN
vermutetsten gekommen , und ein Zug strenger Unnahbarkeit stieg
in ibr Gesicht. Sie erwartete , dah ihre Tochter sie um ihren Bei-
stand , ihre Unterstützung a, .gehen 'vürde . aber Helga sagte tapfer.

Gewiß Mutter , heute abend noch. Da wehrte sie ab.
, ^Rein , warte bis morgen , es könnte ihm eine Nacht kosten.

Ä « m « ” '  b »i> * " *» Ä
widerstehen , ich weih nicht , wie er - s au nimmtz Latz md ) ««
gelegentlich sagen . Es eilt ja nicht." entschied sie schließlich.
J a „qßic bu willst , Mutter, " erwiderte Helga ruhig , »aber

Dann " wünschte Valentine ihren Kindern gute Nacht und schritt
aus dem Zimmer . Als sie Renate vorüberkam muh - ste
wahrnchmen . daß das junge Mädchen , in sich zusanmiengssurcken,
mit blicklosen Augen vor sich hinstarrte . . . . . ,

„Gute Nacht . Renate I" sagte Valentine . Da schlang diese
leidenschaftlich die Arme um der Mutter Hals , und wilde heiße
Tränen seuchtcten Valentins Wangen.

Erschrocken zuckte sie vor diesem Ausbruch zurück. Noch eine
Beichte ? dachte sie und vermochte doch nicht , nach dem Grunde
dieser Tränenslut zu forschen, denn ihre Nerven v°rsagt <m jetzt
den Dienst . Sie strcich-Ue nur d,e heißen Wangen ihrcs Kindes
und strich danil liebevoll an den schmalen Schultern herunter.

erteil ' ! ' (*
aue.m'f
aubiflv'

Kind . 3 ? trete Ostern aus dem Seminar um eine
S (in der Versicherungsgesellschast Alemannia als Korrespon-

Cch ^ '.'Nehmen. — So , nun ist cs heraus ." — ~ .
SC c’? cnb  hatten cs die Anwesenden mit angehört . Valen-

C Ifchrockei, eniporgesahren . Jetzt stand sie hochausgerichtet

Bicht "b. um Gottes Willen , das ist doch unmöglich , das ist
^r >nöĝ hberlegt . bedenke die Zukunst , dein Alter , du bist ohne

C U(ct . die Stelle ist doppelt so gut bezahlt , als , das Eehalt
^ die Lehrerin betragen würde . Kann ich da nicht

inh :
SCn b- xiater , was rnro m vuo» - — -r— . „ -
Um^ ^Sssucht, den er sür jedes von Euch für den gangbarsten

ik -Tüü w hast seine Pläne durchkreuz «. Helga !"
^ alle einen anderen Weg gehen . Mutter,

fe& b> ’yS! n^ wird er dazu sagen ? Cr hak dir auch

Cc |!,U’i in- »verlaß dich darauf.
woit , Kindl " stöhnte Valentine.

mischte

, kjoh  v sttnoi itopme xjuwuw « . *
*3a Stelle , da Renate saß , kam ein SeuPer . . . ^

Butter , auch ich kann nicht glatt nach Vaters Plenen» _ 1- ieetsdiensles

' Berlin

-v-Utter. auch ich kann nicht glatt nach Vakers
mich in die stillen Bahnen des Staatsdienstes

Ich nkch. Ich everde
^ technischen Kenntnisse venverien . werde mch

dortigen Tiefbau -Unternehmer anschlreßen und meine

Wie jung und unentwickelt das noch altes , fit,' dacy-.e st¬
und betrachtete doch wohlgefällig das liebliche Antlitz.

0ffA n , in ibr cm I immer angclangt war , wo sie sich stets vor

dem Schlasengehen ,nit ihrem Manne , u ^ M»
nach des Tages Mühen cinsand . horte st- noch Arnold in ,- inem
Studierzimmer auf - und niedcrgchen.

Im Stübchmi war ' s warm und erhellt vom Licht des Vollmond.

RA in dem kleinen Sofa von ihrer Madchenzeit her . meoer
imm.  de .,» -- war Ich- Iv- >. ««» " « ' " t "? ,

ISSääSä

sr nsr rÄWfÄS « ä tu
itrtb ohne Bitterkeit zu begehen.

Da wurd - die Tür leis- aufgeklingt und ArnoN . trat ^über di«
Er fab sie nicht, hatte sie auch nicht ins Zimmer kommenÄ » -4 "°wer " - 1

ging er nach dem Lichtschalter . Da mes sie ihn an.
.Mach kein Licht . Arnold ", sagte sie leise, . es ist so schön U.

dieser Dämmerung ".
Cr war zusammengefahren und stand nun . ^ gon die Wan»

aeleh .it . fein geisterhaft vom Monde beschienenes Gestcht ihr zuge,
wandt . Sie war zum Fenster gegangen . '

xFortsetzuna iolgt .).
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K ^ ISSSSSäs
"Äfb efgSSngenen . (teilen Haltung oor. ihm

"°"" °raK ẑurück ml  mutzte » mit b« tü»
fchnellenben Hand auf Me Statt « d°- S «r->bttiche- itutzen.
„Also doch!" keuchte er heiser. „Und das sagst du m !
alter Ruhe? stin. ^ hard!" rief sie leidenschaftlich;

b°" 7LÜÄ5 « » * gut - Ich bitte dich, wir wallen
UNS nicht mehr quälen. .. „mglte sie fahrig,

wan-Z« ^ ^ und^ ,nlltA^Schritten zur Tur hinaus Im dunklen Fiur > Snie
an eine Wand und überließ sich der Schwacye, ui* i,  „

!Ni . f.rLLME ^ EL
meine Schrankkoffer, ich muß heute noch verreisen

Gerhard blieb im Zimmer zuruck und stampfte mck un

SlSWWS - ÄL
ZüZfrZV, ': M «ei >m Znnern da- Wicht.

bewüßtsein. Ich Eb zum Flugplatz! Schon w°ndtê ^

iübrte in das blaue Würfelhaus.

MMD § WDZ

S,S ^ T !nÖM L SWbu -ten

seiner kantigen Breite. In ,einem g ^ u^ nde zu verlieren,

WWMMkZ
LgL .' shn -n da. Schalt für Men Zeitraum -u übet-
aeiiet£ e fönnen  wohl nicht erwarten, daß ich dieses Geld
nebmê" schleuderte ihm Gerhard keuchend entgegen

:ää » ? uto  m
betieben,

gf ÄnTfÄ - ^  lknd ba- eigentlich nicht

leere « rakn ? « lellinĝ ^ K ^ TirÜchte"?

Li/B °rSn " Mllch l^ S  S {& ö
?ä ' »; ”„Tli .^ in tXfann,Ä °°^ mich nicht lang«
b-d-'A jS 'Ä ? » -- t >--°d- wei« 8» ™
muß." „ „ . , .. orfinren’ mühte sich Kwattrack.

Wie soll ich chm das . - erklären ließ.
bis er erkannte daß LeldemäM >,rt) ÖIrf  langsam weiter,

..Ja . du lieber Gott, sprach er enon ^ » - ^^ ckhal-
..was soll ich Entscheidung für unumgänglich
tung auferlegt, bis ich dw ^ ?^ z^ ich herbeigeführt. Das
hielt, und habe sie fo offen w e ni g M » rückficht^
mag brutal wirken- - aber lEntern r ŵ ^ üeflt gd)los und dazu eme Gemeinheit. d was ich ge-
fuche ohne heimtückische Umtrie zû 8 ^ vertreten
winnen will, und veralteten Ehrenkodex sind
zu können. Die Gesetze emes . Vorgehen
mir fremd, aber ich Ä ? mutz Etwas anderes kann ich

wäre, an Ihren Edelmut S sip. ^ in — und Sie im
lich keine Veranlassung, edelmutiĝ z mögürf)ft  wenig
Interesse Ihrer . . . GaMn z ^ nrit unangenehmen
Schwierigkeitenö" machen. Ich W . ich ihnen
Weiterungen zu rechnen, muß also leyen.
fertig werde." Bleistift taklwäßig

Max Kwattrack ttopfte m t ^ Worten wenig
auf die Schreibtischplatte, er W ' beobachtete er mit
Bedeutung belzumessen- m ^ irrua-

KLKkLS ^ KL ft ? ? ?

""‘Si 'Sm  Ä *$Z  IS&WJÄ32
&1TJP& |ÄÄÄ« 9.«i.«u. ent-
gegn'.f .Vwur5 ® enn 3br ®.» i|f«n Sie^ mahnt.
eme / ''EAeiEhnen keine Sinnesänderung erzwingen."

®““Sff & Utn «edlen lich. unb er trat einen Schrill

MrZKZMML

'§ z « ? wiEEE »kmch7 jfÄÄ S mm«

ÄtSHSs . A - L Äffit

hatten.

ihn - und als Gerhard in die ahnungslose Seele
res sah. erkannte er mit doppelter Klarheit. w>
Verlust mar, der ihn getroffen hatte. >,

.Komm", sagte er, ..wir wollen ein paar Sl
fen."

Wenn Gerhard vor seinem stand, konnte^
beiden hohen Gittertürmen des Flughafens Hw
Ein Flugzeiig schwebte im gelassenen Gleitflugs ,̂
bald darauf schwang sich ein anderes ^ r sonne, ^
hinauf. Vor ihm der Platz aus dem letztw eder û ,
Maschine bereitstand, hinter ihm das Haus mit^ v
toten ihrer Seele beraubten Jtäumcn 907^'
fSSnion cSmar DurdjUttcn? Ging eb ledernM
daß sich sein Schicksal in dunklem Kreislauf f {ltci
Weg vom Nichts über ein kleines Stuck, dem er ,
fehnsucht Inhalt gab. von neuem ms Nichts fuh

„Komm. Rolf!" rief er noch emmal und b^
ausgreifenden Schritten ans dem -ber ) 6
Erinnerungen zu fliehen , gB

Unbekümmert sandte die Sonne aus ihrer
fchentreiben so fernen Höhe lebenspendende Stray
dunstüberwogte Riesenstadt hernieder. ^ 'attkn^
sich an allen Büschen schimmernd grüne B'.atli
^ “Sen ‘L .en « eg legte «" -»« d SchellinSM
durch volkreiche Stadtteile und dann über U flloctateb Preß verbrei
zwischen Laubenkolonien. Gärtnereien und Bl, | 0ua9aS £ ab!tiger Bauten. hp„ lärmet ' aus '

Er wich den großen Straßen m»t den lärm_ _ yiwuta  timi seinem Kummer wur

Ozeanflug des E
;?paar Lindbergh ist
wartet, der in Etapp

9 \
. ^ ahre Gsfan«
Zutscher Forscher aus

rend aus — aber zuweilen gescyay es S }!B ijt
selbstvergessen schlenderndes Paar entgegenkan, ^

Straßenseitê hmû er.̂ ^ ^ -eichte, stand die Sonv^ w d,, Wanderer

^ °nn huih war 19
,Spedition von Dr.

LßWIWM-
neu“öfd“atientbberu füllte lich ba6 iinmergnif« : SB8 rbet  ,

»StlbS 'S ™ KSjgj & * D-r iKrokus und Primeln zwischen dem ersten Psianz ^ ^
Ken » «,,. ®«Bürlot. * «« '•‘ . .'SS ' f
schienen alle einen Funken des le
glanzes eingefangen zu haben, selbstd>e.
schwarze Kleider noch van erster Trauei p )

Gerhard Schelling saß. ^^ände bettend, aus der kleinen Bank um. .i Ul, 13.
Vor ihm lag der chund und rührte sich nicht. 1^ , ^lemettv,
sank die langen Schatten der Grabsteine . u>Bonn nachts
schmolzen mit dem farblosen Dammergrau, das^ ^ Munden. Der n
gel und Rasen breitete, immer leerer wurden̂ ^ ^ ^ ^ °siinger, hatteKriedbofes bis sie vereinsamt in der einkaiiei . ei ^ bereit tt

b"

restieiten bleibt das Leben in ewig gleichem
gen brütete er vor sich hin. Unbeweglich ruhte
einen Füßen

Nb" , ^ cuavoi
dem hervorc

Snl''V als er von de
üben

lg l bem  er erfcho
° -wann Erich Ec

Ein- kaum angebeutete
beiden Seiten — und ^ nf^ ,_ ^ _ u Moi-NnndsS & Ä - i?

„en- emibefte et .mit bitterem Stuft fc n0 .
Sie sah wehmutig âche , M^t Weißt du, manch-

hin mein Weg mich fuhren w „„j trennt, nicht
mal will es mir scheinen, al - . j ich das sagen
M rtivm  Ä7 'kML § r - erwfrrung ring-
um uns schuld, denen wir UN erworf s Äbschiedsworten.

Roche nma zögerte sie vor den wtzten̂ ^ -̂
„Ja . . . wir wollen es uns niM w im. ^ m5  . Q heute
SKStlS  Ä •■w » etti" m "" » -n ' ' •
den Wagen schicke ich dann Ä-ich zurück̂ . . Armen.

Plötzlich umschlang sie ihn yeslig mu tann roaubte

Hefich»? “nnd“ eille.‘non dem offenen Pehmante, umflattert.

L ' Sn ^ i °°n *3ffl * *j £ zr32SS,
Zimmer zu durchgangen— und als er aus - „ Wm

Gesü
Juli . Die

Siemens.' der An^

bei•
gen, orurere um . . - ,u

CinC 5Benüirrt richtete der einsame Mann siG °h"direklionsprch
chanKne SchüLr berührte. „Der Kirchhof Frankfurt a. M.

e >m großen
«;. bQ&öer  Beamter
1A er  als

bie | Sü “ «S & 06 muSte et eine lettf. m.

Räumen tatenlos zu verdämmern, uberließ t^ berufen sei.
berhaften Geschäftigkeit. W* : tzÄschaftlicheni

Ai -S °L
“ *VSS SSS an. man & £ % » >

S § & s*gab er den Dienstboten W b 6l  V 8ete* tet

WmmssLwm
:en des Briefes auf.

ten Bereich der Mauern, die auch die Frau n >9 Fr,

nicht aus Kem cheäen reihen konnte. Netz vo,
X. (U

Tn- van Ponten saß mit feiner Jungen i D*^atoh\ ?.er

Die

ÄchllnK «um feenlf« ii4ttr ? ' 0"'
« •* BffSrSiteS ® s
Scheibe und versank "'"Nren Raum zu schweben, durch

S “ t Ä » .6H«in “V « <Stinn.ru™ regte, *
wohl der Hund sein, deraner  Fenster und wurde ge-
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Ozeanstug des Ehepaares Lindbergh.
^epaar Lindbergh ist zu einem neuen Ozeanflug ge¬
wertet, der in Etappen über Grönland fuhrt.

3ahr ° © efangencr » er Indianer
Äscher Forscher aus dem Urwald zurückgekehrt.

Neuyork, 13. Juli.
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^bahndirektionspräsident Dr. Roser nimmt Abschiedn .

u D̂an | jUrt q 2n Der ZUM 15. Juli nach Karlsruhe
%  Kichsbah ' 7ekü °nsprchident Dr ., Roser , vorab.
.»0̂ Im  aroüen Sitzungssaal
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maß bestimmt lech er als unserem Schwerrr .eg ^ ^

s -7 äHSS & s

fein lassen. « olksaenosse aus Breslau sendet ohneEin erwerbloser Volksgenosse aus ^ ^ stirnd m
Anaabe feme-i Namens in Briesmarren Mermeb-

SS ' k-E . °°°L
Teil^der Hilfe zur Vermehrung der Arbeit und zur

Verminderung der Arbeitslosigkeit. . . . .f<5*C"5S £ i* wÄ "W“p
£ä ÄÄÄ HL Ä » «

Ehepaar Schmeling.
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Ji , oer  Beamten - und Arbeiter,chasr. cr»
(xunnicö .1 er q(s Nnäüoiaer des schon vor einem Jahr

^siö>' k̂ Asverkehrsminister ' ernannten Freiherrn Eltz von
*% î ?«rufen sei da die badische Regierung aus

packte d«S tzAchaftlichen Gründen besonderes . Gewicht auf
nfvm er b0?»%nll°n gelegt habe Er habe sich diesem Ruf Nicht

f,  st „„J ^ nen. Es faUe ibm allerdings schwer,, semen
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SeinrD̂eit lw auirichtigen Vertrauensverhältnis mit
e ihm sofÄi! Beamten- und Arbeiterschaft habe tätig ftm
längere.^ kn 7/ .dankte allen Beamten , Angestellten und Ar

te auch Äst ech '^ e Mitarbeit , die ihn in seinem Bestreben.
chlietzl' ch A . °r ^ gerechter Präsident zu fern, unkerstutzt hatten,van Ponw » l> twideruna hob Vizepräsident Dr . Haas besonder-
S » -r. « 8t SiS T « im* »ffjl .9
I von ne«ĉ fn sjM da„k̂ ihm für alles, was er auch iN krithchel
„it den
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bringen. Ä ' ' Die Reichs-Aukobahnen.
em etftflijf . Jefeffutl a. M. Anläßlich des Baubeginnes sur
Ibst ste"ÄjL st« ^ utohgĥ ^̂ hrr Strecke Franksurt .
id neben ' ß e^Pr„? ^ schiedentlich von der Durchführung des „Ha
in rasendes Ä ^ bfe ^ ^as trifft in dieser Form nicht
us . aus d^ ^ vor Jghre „ ausgearbeitete Proieki einer AuFrau uN'l , deZiiwburg__F .̂-,„ p-^rt__Vaset hat nichts zu tun
ebreitet ne be «un in die Verwirklichung übergeführten großen
n, und die ffdhenh-̂ nzlers Hitler über ein durch das ganze Re- /
te. b ü£m Michs -Autobahnen.
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Vorsicht Grundschutd!
Don Bungert , Not . Sekretär , Ludwigshafen a.

I.
Rh.

Als Kreditsicherungsmittel dient das Pfandrecht.
Durch Verwertung des Pfandgegenstandes besteht für den
Geldgeber die Möglichkeit , sich für feine Forderung an den
Schuldner bezahlt zu machen.

Gegenstand des Pfandrechtes sind außer beweglichen
Sachen (Mobilien ) und Rechten insbesondere die Grund¬
stücke mit ihren Bestandteilen (Gebäuden , Pflanzen und
Erzeugnisse u . a .)

Von den drei Arten der „Grundpfandrechte " : Hypo¬
thek, Grundschuld , Rentenschuld , wird meistenteils die
Grundschuld  vom Geldgeber , speziell von Kreditinsti-
tuten — Banken —, ausgewühlt und bevorzugt.

Ihre Auswahl verdankt sie ihrer , durch die leichte
Uebertragung (mittels schriftlicher — bestenfalls öffentlich
beglaubigter — Abtretungserklärungen und Uebergabe des
Grundschuldbrtefes ) bedingten Verkehrsfähigkeit und der
besonderen Eigenschaft , vom Bestehen einer Forderung un¬
abhängig zu sein. Gerade durch die Unabhängigkeit
von einer Forderung  unterscheidet sie sich im we-
entlichen von der Hypothek . Aber auch gerade hierin liegt
ur den Kreditsuchenden die Gefahr,  zur Abwendung
>erer es sich lohnt , wenn nicht in der Wahl der Siche-

rungsa r t , so doch in der Wahl des Kreditgebers
mit Vorsicht zu verfahren.

Es häufen sich die Fälle , in denen der Grundstückseigen¬
tümer die Grundschuld doppelt bezahlen  konnte , und
Prozesse , verursacht durch die betrügerische Verwertung der
Grundschuld , sind heute leider keine Seltenheit mehr . Je¬
doch, was nützt dem Betrogenen auch die schärfste Verur¬
teilung des Betrügers , wenn seine Schadloshaltung in¬
folge Vermögenslosigkeit des Letzteren nicht in Frage
kommt.
' Die Ursachen dieser Gefahr und die zu ihrer Abwew
düng zu treffenden Sicherungsmaßnahmen sollen durch
diesen Artikel dem Laien in verständlicher Weise dargestellt
werden.

Die Grundschuld ist eine abstrakte Grundstücksbela¬
stung.
tune

Sie besteht in dem Rechte des Gläubigers , die Z ah-
u n g einer bestimmten Summe aus dem Grund  st ück

bei Fälligkeit zu verlangen : sie ist dringliches Verwertungs¬
recht und von einer persönlichen Forderung gänzlich unab¬
hängig . Eine Vollstreckung wegen der Grundschuld i n d a s

on st ige Vermögen  des Grundstückeigentümers ist
onach ausgeschlossen : lediglich das belastete Grundstuck
'amt vom Gläubiger zwecks Entnahme der Geldsumme zur

Zwangsversteigerung gebracht werden.
Bei der Grundschuld unterscheidet man zwei Arten:
1 . die „gewöhnliche Grundschuld ", über die

vom Grundbuchamt ein Brief erteilt wird . Dieser Brief
ist mehr als eine bloße Beweisurkunde , ähnelt einem Wert-
papier , ohne jedoch ein solches zu sein. Auf ihm sind alle
bei der Grundschuld im Grundbuch erfolgende Eintragun¬
gen zu vermerken . Er ist ursächlich zum Erwerb der Grund¬
schuld durch den Gläubiger , von Bedeutung für die Ueber¬
tragung . Pfändung , Verpfändung und Geltendmachung
der Grundschuld.

2. die „Buchgrundschuld " . bei welcher die Ertei¬
lung eines Brieses ausgeschlossen ist.

Beide entstehen durch Einigung zwischen dem Berech¬
tigten (Gläubiger ) und dem Grundstückseigentümer und
Eintragung im Grundbuch . Zum Erwerb der „gewöhn¬
lichen (Brief -)Grundschuld " ist außerdem die Uebergabe des
Grundschuldbriefes erforderlich.

Die Führung des Grundbuches  obliegt dem
Grundbuchamt Das Grundbuch genießt östentliäun Glau¬
ben , d. h sein Inhalt gilt für Jeden , der ein Recht an einem
Grundstück (hier : die Grundschuld ) durch Rechtsgeschäft —
nicht im Wege der Erbfolge , des Arrestes oder der
Zwangsvollstreckung — erwirbt , als richtig , es sei denn,
daß ein Widerspruch gegen die Richtigke :: eingetragen
oder der Erwerber des Rechtes von der Unrichtigkeit
Kenntnis hat.
i Obwohl die Grundschuld keine Forderung voraussetz !,
wird wohl in der Regel ihre Errichtung einen sonst gen
Rechtsgrund haben , lei es in einer Darlehens - oder in
einer Kreditgewährung , zu deren Slcherurig fie oegedrt
töirb Von öetn persönlichen Schuidgruni ) Darlehen,
btt ) ist sie jedoch vdllig losgelöst . Daraus folgert , daß die
Einreden  und Einwendungen , welche gegen die For¬
derung aus dem Darlehens - oder Kreditvertrag gegen den
Geld - ' oder Kreditgeber gemacht werden können (z. B Be¬
zahlung , Stundung , Kündigung ) der Grund schuld
g eg e 'nÄber o h n Belang  sind und an ihr scheitern.

Beispiel:  Grundstückseigentümer „Pump " erhalt
von Bankier „Zinsmeister " ein Darlehen von 1000 Mk.
Zur Sicherung bestellt „Pump " dem „Zinsmeister an
seinem Wohnhausgrundstück eine Grundschuld in gleicher
Höhe . Rach einem halben Jahre zahlt „Pump ' das
Darlehen zurück, so daß die Forderung des „Zinsmeister
erlischt . Ein Erlöschen der Grundschuld tritt nicht ein.

. ..Zinsmeister " kann trotz Rückzahlung des Darlehens mit
seiner Grundschuld die Zahlung der 1000 Mk . aus dem
Grundstück fordern , denn das Rechtsverhältnis aus der
Darlehensgewährung berührt die Grundschuld nicht.

Eine noch größere Gefahr besteht für die Grundstücks¬
eigentümer darin , daß die Grundschuld vom bisherigen
Gläubiger an einen Dritten  weiteroeraußert (über¬
tragen , abgetreten ) wird.

Während zur Uebertragung der „gewöhnlichen (Brief -)
Grundschuld " die bloße Ueberaabe des Briefes mit Erklä¬

rung der Abtretung in schriftlicher (bestenfalls öffentlich
beglaubigter ) Form genügt , muß bei der „Buchgrundschuld"
die Uebertragung im Grundbuch eingetragen werden . Der
Grundstückseigentümer erhält von der Uebertragung keine
Kenntnis.

Die Einreden und Versorgungsmöglich¬
keiten,  welche dem Grundstückseigentümer gegen den
ersten Grundschuldgläubiger zustanden , werden bei der
Uebertragung dem Dritten gegenüber wirkungslos : denn
dieser kann und wird sich auf den öffentlichen Glauben des
Grundbuches berufen . Er erwirbt die Grundschuld so, wie
sie im Grundbuch eingetragen ist, sofern aus dem Grund¬
schuldbrief nichts Gegenteiliges ersichtlich ist.

Mag nun sein, daß der Grundstückseigentümer an den
ersten Gläubiger ganz oder zum Teil bezahlt , oder daß er
das Darlehen zu dessen Sicherung die Grundschuld gege¬
ben wurde , überhaupt nicht erhalten hat . so daß eine For¬
derung von jeher nicht bestand , er muß an den Drit¬
ten bezahlen.

Beispiel:  Grundstückseigentümer „Pump " sucht
beim Bankier „Zinsmeister " um einen laufenden Kredi.
nach und erhält ihn zugesprochen . Jedoch verlangt „Zins-
meister " — wie üblich —, daß „Pump " ©w erst eine
Grundschuld von 5000 Mk . gewährt . Die Grundschuld wird
im Grundbuch eingetragen . Bei Beendigung ^des Kredit¬
verhältnisses beträgt die Schuld des „Pump 1000 Mk.
„Zinsmeister " , welcher in Schwierigkeiten geraten war , har
die Grundschuld inzwischen an eine Bank verkauft . Die
Bank wird von „Pump " die Zahlung der ganzen Grund¬
schuld fordern . Er muß bezahlen , obwohl er nur 1000 UJlf.
schuldig geworden ist. Die Einwendungen , daß die Schuld
bis auf 1000 Mk . getilgt ist, berühren die Bank nicht. S -e
beruft sich auf den Eintrag im Grundbuch , der lautet:
„Grundschuld in Höhe von 5000 Mk . am Grundstück des
„Pump " für Bankier „Zinsmeister " . Zudem ist die Grund¬
schuld vom Bestehen einer Forderung aus dem Kreditver¬
hältnis gänzlich unabhängig.

Oder:  Auf eine Annonce : „Geld zu billigem Zins¬
satz und geringer Sicherheit verleiht T . T . ' meldet sich ein
in Geldnöten befindlicher Landwirt X. 1 ., laßt sich erst eine
Grundschuld bestellen , mit dem Bemerken daß er erst
Sicherheit haben wolle . In Wirklichkeit I.edoch hat er k t-
nen Pfennig zum Verleihen , sondern will sich das Ge o
erst durch Verwertung der für ihn bestellten Grundschuld
— Veräußerung an eine Bankanstalt — verschaffen , um
es dann dem Landwirt als von ihm — X. X. — gegeven,
u leiben X. X. ist hierin firm . Er hat schon mehreren auf
liefe Art Darlehen vermittelt und sich selbst einen Verdienst

eincs ' Tages die Zeit zu lang Er wiu oie gegeR"
heit zurück haben . Die Bank hat sie in Besitz un
nicht heraus ; sie will erst das Geld . Verurteilung ,
wegen Betruges , auch auf Antrag anderer Hkst-
ner , folgt . X.' X. ist ohne Vermögen . SchadeneM.
zwecklos. Der Landwirt zahlt  an die » an'
gutem Glauben ist, die Grundschuld , ohne auch
Heller schuldig geworden zu sein.

(Fortsetzung

Neuer Generalsiaalsanwalt für Hessen-
Darmstadk . Reichsstatthalter Sprenger hat aus

der hessischen Regierung den Staatsanwalt beim
gericht der Provinz Oberhessen , Dr . Gerhard b-a
Wirkung vom 1. Juli zum Generalstaatsanw«
Oberlandesgericht in Darmstadt ernannt . ErnaNN -
ferner am 3 Juli der Studienrat Dr . Rudolf " ■
Gießen , der seit Mürz am Ministerium in DarE
war , zum Oberschulrat in der Ministerialabteiluug
dnngswesen.

** Frankfurt a M . (Die D u r ch st e che l'ij
Strafgefängnis Preungeshei nt.) ®et-(;
mann Gilbert , der wegen Betruges vom DüsieU^
richt zu acht Monaten Gefängnis verurteilt wok
hatte diese Strafe in der Strafanstalt Preunge ^ .
Frankfurt am Main abzubüßen . Er fühlte sicl>
zelhaft nicht wohl und wollte eine ablenkende
haben , die er jedoch infolge der Arbeitslosigkeit , c»
fnngnis herrschte , nicht bekommen konnte . Sl
klärte ihm auf wiederholtes Ersuchen der OberErjua -en oer x, - -^ v.-u-run
Schmidt , daß er ihm einen Posten besorgen ttfu.r j. f; Ptil iqoo a f * f a

‘nrinri 'p " Kitbert ichrst >d»„ , ' 3 . Danacb fi:

geschafft.. So auch heute . Das von der Bank für die Grund¬
schuld erhaltene Geld benötigt er jedocĥ vorerst für

ein

anderes , für ihn günstigeres Geschäft . Er vertröstet den
Landwirt damit , er müsse sein bei der Sparkasse angeleg¬
tes Geld erst kündigen , hofft im Stillen aber , dag sich aus
das Inierat noch andere Gcldknappe melden Durch Ver¬
äußerung der durch diese zu bestellenden Grundschulüen
könne er dem Landwirt dann das Darlehen gew ^ ren un 0
die anderen " wieder vertrösten usw. Jedoch : „Der Krug geht
snlanae 2UM Brunn - v bis er brüllt " . Dem Landwirt Wirt
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Staatssekretär
:it, 01° ^ .^ ?ichsreMerun
SchbA ir A ,'hres Bestehe
,ent >̂ ' . int hĝ rerleichterun

für ihn dabei etwas herausspringe " . Gilbrrt
seiner Frau einen Brief mit der Bitte um 'fL
Schmidt beförderte . Nachdem Gilbert Geld erhall ,
gab er es Schmidt , der ihm den Posten eines
schaffte. Auch Tabak - und Eßwaren ließ Gllve
Oberwachtmeister durch seine Frau für Besorg »' ^ #
kommen Als Schmidt im Urlaub war , wurde ” J|
nem Kollegen Wickler vertreten , der den ®cfa ‘n f- h$ en
einem dienstfreien Tage aus einem Spaziergang ^ ic vor bei
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Chlorodont
— die Qualitäts - Zahnpaste

Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmedtenden Chlorodont - Zahnpaste werden nlll ^
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